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find zu haben in der 


Nachrichten vom Kriegs ⸗Schauplatze. 
Berlin, 27. Juli. Am 26. ſind zu Nikols⸗ 
burg die Friedens-Präliminarien unter⸗ 
Fichnet worden. Es wurde Waffenſtill⸗ 
and, wie es ſcheint, ohne Termin und 
Mit event. Kündigung vereinbart. Die 
dreußiſche Armee beſetzt Mähren und Böh— 
men. Nähere Details fehlen noch. 
Nikolsburg, Donnerstag, 26. Juli. Heute 
wurden im hieſigen Schloſſe die Friedensprälimina⸗ 
en unterzeichnet und Waffenſtillſtands⸗Bedingungen 
ſeſtgeſetzt. Oeſterreichiſcherſeits fungirten als Bevoll⸗ 
mächtigte Graf Karolyi und General Graf v. De⸗ 
N * feld, italieniſcherſeits Graf Barral, preußiſcher⸗ 
eits Graf v. Bismarck und General v. Moltke. 
Bedingung des Waffenſtillſtandes iſt Fortdauer der 
Beſetzung Böhmens, Mährens und anderer öſterrei⸗ 
iſcher Landestheile, die gegenwärtig in preußiſchem 
eſitze, durch die preußiſche Armee. Der Waffenſtill⸗ 
ſtand gilt auf unbeſtimmte Zeit bis zur Aufkündigung 
on der einen oder andern Seite. 
R Folgende nachträgliche Mittheilungen find noch über 
as Gefecht bei Blumenau hier eingegangen: 
Am 22. d. M. Vormittags ſtießen Truppen des 4. Ar⸗ 
Mee-Gorps unter Führung des General-Lieut. v. Fran⸗ 
ſecki bei Blumenau, etwa 2 Meilen dieſſeits Preßburgs, 


Verluſt⸗Liſten Nr. 1 und 2, 
pro Bogen 1 ſor., 


Erpedition des Boten. 


rr 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


auf ſtarke feindliche Abtheilungen des 2. und 10. Armee⸗ 
Corps. Während der Feind durch 2 Brigaden in der 
Front langſam zurückgedrängt wurde, führte die Bri⸗ 
gade Boſe auf Gebirgspfaden eine Umgehung der rech⸗ 
ten feindlichen Flanke aus, warf die entgegenſtehenden 
Abtheilungen, insbeſondere das Regiment Belgien, mit 
großen Verluſten zurück und erſchien um 12 Uhr Mit⸗ 
tags ¼ Meilen von Preßburg im Rücken des Feindes. 

Der zu dieſer Stunde vereinbarte Eintritt der ötägi⸗ 
gen Waffenruhe machte dem Kampfe ein Ende, bei deſſen 
Fortgang der Feind, dem die einzige Rückzugslinie ver⸗ 
legt war, in einer Stärke von 10,000 Mann und 40 Ge⸗ 
ſchützen, ohne Zweifel gezwungen worden wäre, die Waf⸗ 
fen zu ſtrecken. Unſer Verluſt beläuft ſich auf etwa 150 
Mann. Der Feind ließ eine größere Anzahl Gefangene 
und zahlreiche Verwundete in unſern Händen. 

Nikolsburg, 24. Juli. Vorgeſtern Mittag 12 Uhr iſt 
die Waffenruhe eingelreten. Sämmtliche bis dahin erreichte 
Poſitionen werden innebehalten. Die Unterhandlungen auf 
dem hieſigen Schloſſe dauern fort. Der König hat den Grafen 
Karolyi empfangen. — Geſtern hat der König die von hier 
abmarſchirende Garde⸗Landwehr beſichtigt. 

Nikolsburg, 24. Juli. Heute Nachmittag iſt der baixiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Frhr. v. d. Pfordten (in Begleitung 
eines öſterr. Offiziers durch die Vorposten), h 
und im Gaſthofe zur Roſe abgeſtiegen. Derſelbe hat bald nach 
ſeiner Ankunft perſönlich ſeine Karle bei dem 
denten Grafen Bismarck auf dem de abgegeben. Eine 
Zuſammenkunft hat bisher nicht ſtattgefunden. Frhr. v. d. 
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ier eingetroffen 


Rinifterpräfte 
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Pfordten ſoll durch den franzöſiſchen Botſchafter Benedetti 
und den öſterreich. Geſandten Grafen Karolpi eingeladen ſein, 
Reeg zu kommen. ‘ 3 

ikolsburg, 25. Juli. In dem Gefecht bei Blumenau 
vor Preßburg am 22. d. hatte der Feind abermals einen Ver⸗ 
luft von ca. 600 Mann, worunter, Gefangene. Der dies⸗ 
ſeitige Verluſt erreicht nicht 100 Mann an Todten und Ber: 
wundeten. Unter den Todten befinden ſich die Lieutenants 
v. Rohrſcheidt und v. Petersdorff vom 74. Regiment. 

Nikolsburg, 25. Juli. Man war in Hanpjaaser des 
Königs, wo eben die öſterr. Geſandtſchaft bei Sr. 155 dem 
e zur Tafel verſammelt war, nicht wenig überraſcht über 

ie geſtrige Ankunft des ſächſiſchen Miniſters v. Beuſt. Es 
heißt, er ſei 1 Veran aſſung des franzöſiſchen Boiſchafters 
und des ng arolyi, von einem öſterr. Offizier bis an die 
preußiſchen Vorpoſten begleitet, gekommen. Heute hal derſelbe 
dem Grafen Bismarck einen kurzen Beſuch aͤhgeſtattet. — Die 
Zuſtände im nordweſtlichen Mähren und in Oeſterr. Schleſien 
bedürfen einer ſtrengeren Hand, beſonders die Gegenden von 
Wildenſchwert bis Troppau, wo kürzlich eine preußiſche 
an von einer öſterr. Huſarenpalrouille aufgehoben worden 

und wo ſich öſterr. Verſprengte, ſelbſt unter drum öſterr. 
Offiziere, die der Gefangenſchaft entgangen ſind, in verſchanz⸗ 
ten erſtecken geſammelt haben. Es ſind daher Streifcom⸗ 
mando's organiſirt worden, die den 9 Schutz, den 
Marodeurs Strafe bringen und ſo dem Unweſen ein Ende 
machen ſollen. 

Nikolsburg, 29. Juli. Die Fortdauer der Waffenruhe 
dauert bis ri 2. Auguſt. Mit dieſem Tage beginnt der 
Waffenſtilſtand und hat eine Dauer von 4 Wochen. — 
Die Ratifikationen der Friedenspräliminarien find heute mit 
Oeſterreich ausgetauſcht und der mit dem 2. Auguſt beginnende 
Waffenſtillſtand mit Baiern unterzeichnet worden. — 
Nach in Prag eingetroffenen Nachrichten haben öſterreichiſche 
Detaſchements aus Thereſienſtadt einen Strompfeiler der Elb⸗ 
brücke geſprengt; der Oberbau iſt 15 Fuß geſenkt, zwei Oeff⸗ 
nungen 120 Fuß groß. 

Wiener Blätter theilen folgende Telegramme mit: Brürx, 
17. Juli. Nach Meldungen aus dem biliner Bezirk ſollen 
je dem Durchmarſch des Mülbe'ſchen Corps große Requiſi⸗ 

onen ſtattgefunden haben und Exeeſſe vorgefallen fein, — 
Teplitz iſt mit Ausnahme einiger Nachzügler und kleiner Er⸗ 
fan vom Feinde frei, — Budweis, 17. Juli. Durch 
glau find in den letzten Tagen 10000 Preußen unter Gen. 
Herwarth, durch Budweis am 12. u. 13. Juli 15000 Mann 
fanterie, Kavallerie und Artillerie unter den Generalen Gols 
und Scheller, als rechter Flügel des Generals Herwarth, durch: 
marſchirt, und durch Jaromirz 10000 Mann unter General 
Herwarth ſelbſt. 
5 5 Pardubitz ſind laut öffentlicher Bekanntmachung des 
eußiſchen Militärgouverneurs am 18. Juli 10 und in Skalitz 
ald darauf 3 mit den Waffen in der Hand ergriffene Perſo⸗ 
nen erſchoſſen worden. Die ſtrengſten Strafen werden den Ge⸗ 
einden angedroht, wo neue Störungen der öffentlichen Sicher: 
bei ng erreignen. > 

In Prag tft auf den Wunſch der öftsrreihlichen Regterurg 
zur Fortführung der laufenden Geſchäfte dle Einſetzung einer 
Statkbalterel⸗ Abtheilung unter Leitung des Hofraths Baron 
von Henniger geſtattet worden. 

Nach der „Milit. Ztg.“ hat Benedek am 15. Juli mit ſeiner 
Suite en ai — Nach einer Meldung der „Oſtd. P.“ 
vom 18. Juli wenden ſich 15 Preußen oberhalb Hohen au, 
welchen Ort fie noch nicht beſetzt haben, gegen Malatzka und 
Stampfen in ſtarken Maſſen nach Ungarn. Man glaubt in 


gefangenen Leute werden gegen Schein 


Wien, daß die Preußen die Donau bei Gr.⸗Enzersdorf 

überſchreiten werden. | 
Ulm, 20. Juli. Der Kriegszuſtand iſt verkündet worden. 

Die Einwohner müſſen ſich auf 2 Monate verproviantiren. 

Nach Wi- ner Nachrichten find am 23. Juli 1500 Mecklen⸗ 
burger auf dem Wege — Baireuth in Hof eingerückt. — 
0 Plauen wurden für Mann Lebensmittel und 300 

agen requirirt. Da der Bürgermeister nur 100 Wagen 
ſtellte, wurde er verhaftet und die weiteren 200 Wagen find 
in der Gegend mit Gewalt aufgetrieben worden. — um 
22. Juli Abends kamen vier preußiſche Infanteristen nad 
Wlaſchim, übernachteten bajetbft und ließen ſich nach Tabl 
ent wurden aber bei Kamberg vor Jungwoſchitz von öfter 

endarmen gefangen und nach Budweis gebracht. 

Hof, 24. Juli. Der commandirende General des 2. M. 
re Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, hat an die 

ewohner von Oberfranken eine Proklamation gerichtet, worin 
er die Gehorsam und Bewohner ermahnt, ſich die Kriegslaſten 
durch Gehorſam gegen feine Befehle und durch freundliche 
Aufnahme der Truppen zu erleichtern. 8 

Zwiſchen Helmſtedt und Uettingen, oder nach Mit | 
chener Angabe zwiſchen Waldbüttelbrunn u. Roßbrun g. 
2 bis 3 Stunden von Würzburg entfernt, hat am 25. Juli 
ein Gefecht ſtattgefunden, in welchem der Prinz Ludwig von 
Baiern einen Schuß in den Oberſchenkel erhielt. Er liegt in 
Würzburg. (Bairiſche Berichte nennen das Gefecht ein bril⸗ 
lantes, geſtehen aber große Verluſte und Erfolglosigkeit, ſowie 
die Verlegung des Hauptquartiers nach Rottendorf, alſo hinten 
löſtlich von) Würzburg zu.) 

Die Bewohner von Kifſin gen erklären öffentlich, d=ß ſich 
feiner von ihnen am Kampfe betheiligt habe. General v. Fal 
kenſtein hatte während des Gefechts zweimal die Feinde auf“ 
gefordert, den Ort zu räumen, weil er ihn ſchonen wollte, da 
er doch nicht zu halten ſei. Die Siadt hätte können von den 
Preußen in den Grund geſchoſſen werden Die wenigen Be 
ſchädigungen rühren mehr von den baitiſchen, als von pren“ 
hifchen Kanonenkugeln her. Die Badegäſte und auch die Ki 
ſinger haben ſich der Verwundeten freundlich angenommen 
Man bat bemerkt, daß die Todten meiſt mit gefalteten Han 
den aufgefunden wurden. Auf dem Kirchhofe liegen 300 Tobit 
Außerdem giebt es noch große Maſſengräber und Gr 
Landleute haben manchen Todten eingeſcharrt. Man nimmt 
1000 Todte an; Schwerverwundete giebt es dort noch 7— 

— Perſonen, welche aus Kiſſingen kemmen, ſprechen ſich, 
wie die „Sp. Z.“ mittheilt, ſehr entrüſtet über das unhuman, 
theilnahmsloſe Benehmen der dortigen Bevölkerung gegen 
verwundeten Preußen aus. Die Badegaſte nehmen ſich mi 
er der Unglücklichen an. } 

rinz Wilhelm befand ſich am 26. Juli zu Rottennorl | 
östlich von an Res an der Straße nach Kitzingen. Der 
Großherzog von Mecklenburg Schwerkn joll in Mind‘ 
berg angekommen fein. Die Preußen ſtanden am 25. Zul ‚el 
Goldkronach, Weidenderg und Berneck. Die von München ab⸗ 
e 2 haben Bafreuth und die umliegenden 


en beſetzt. — Der Stadt Hof ſind von den Preußen 6 
Fl. Kontribution und Harte dieb engen er — Die Bu 
deetruppen haben die deutſche Binde am linken Arme. ® 
iſt aber für ein gutes Auge erſt auf einige bundert 
bemerklich, während man mit dem Gewehre auf 12 — 1 
Schritte ſchießt. Es kommen daher mitunter unliebſame Ve 
wechſelungen vor. Die verwundeten und von ae Preußel 
rückgegeben. 
Aſchaffenburg, den 27. Juli. Die —.— int 
General v. Manteuffel ift in weiterem Vordringen gegen 


Süden begriffen und ſteht zum größeren Theil augenblicklich 
4, Meilen ſüdweſtlich von Würzburg Am 25. und 26. 
Juli haben glückliche Gefechte ſowohl gegen das Ste Bundes⸗ 
derps, wie gegen die Baiern ſtattgefunden. Bei Gerchs heim 
. (Baden) wurden am 25. Juli Truppen des Bundescorps von 
er Divifion Göben zurückgeworfen. Gegen die Baiern ope⸗ 
kürte mit eben jo glücklichem Erfolge bei Helmſtadt die Di: 
diſton Beyer, welche geitern, vereint mit der Diviſton Fließ, 
wiederum bairiſche Truppen bei Roßbrunn zarückwarf. Das 
auptquartier der Mainarmee war geſtern in Oberalters⸗ 
beim, zwei kleine Meilen ſüdweſtlich von Würzburg. (Im 
Nersentbeim glaubte man geſtern, daß die Beſetzung Wurf 
burgs durch die Preußen ſchon erfolgt ſei, weil die telegraphl⸗ 
Ihe Verbindung dorthin unterbrochen war.) 
[N Baireuth ift am 28. Juli von den Preußen beſetzt wor: 
den. Der Großherzog von Medllenburg trifft am 29. Juli 
aſelbſt ein. — Die Gemeindecollegien von Baireulh haben den 
oͤnig von Baiern gebeten, zu befehlen, daß dle bairischen 
1 ruppen zurückgezogen würden, da ein erfolgreicher Kampf 
doch 15 geführt werden könne. 

Der Großherzog von Oldenburg hat an ſeine Gemahlin 
berichtet, daß die Oldenburger Truppen ſich am 26. Juli mit 
broßer Bravour geſchlagen und die Orte Werbach an der Tau: 

er und Hochhauſen mit ſtürmender Hand gegen vereinigte 
Würtemberger und Badenſer genommen haber. 
Aſchaffenburg, 2. Juli. Die Mainarmee unter Gen. 
. Manteuffel ſteht vor Würzburg. Die preußiſchen Batte⸗ 
tien beherrſchen die Stadt. Der Feind will parlamentiren. 
Mainz, 21. Juli. Geſtern Abend wurde aus der Feſtung 
guf Preußen, von denen ein größerer Trupp auf der Höhe 
don Wiesbaden ſich zeigte, gefeuert. 
„ Karlsruhe, 24. Juli. Die „Karlsr. Ztg.“ meldet, daß 
8 fünftägige Waffenruhe nur für die öſterreich. Truppen in 
eſterreich, nicht aber auch für die ſüddeutſchen Truppen gelte. 

Berlin, 26. Juli. Die Main⸗Armee unter General von 
Nanteuffel hat von Aſchaffenburg aus ihre Operationen gegen 
Süden begonnen; derſelbe meldet ſiegreiche Gefechte feiner 

vantgarde bei Biſchofs heim und Werbach gegen vereinigte 

ürtemberger und Badenſer. Es ſcheint hiernach, als ob das 
Bundescorps ſich an das 7. (bairiſche) angeſchloſſen habe. 
(Bei Biſchofsheim in Baden, liegt an der Tauber, kreuzen ſich 
die Straßen nach Mannheim und Karlsruhe, nach Würzburg 
d nach Würtemberg; Werbach ebenf. a. d. Tauber. 


1 


In Ancona haben wegen des Seelreffens bei Liſſa Kund⸗ 
gebungen der Bevölkerung gigen den Admiral Perſano ſtatt⸗ 
gefunden. — Unter den Bedingungen, welche Oeſterreich für 
umerläßlich erachtet, iſt die Erhaltung der Integrität des Kaj⸗ 

ichs mit Ausnahme Venetiens und demgemäß die Verzich⸗ 
Lag Italiens auf Tirol, ſowie die Rückkehr des Königs von 
Sa ſen in ſeine Staaten. 

Florenz, 28. Juli. Die Verhandlungen wegen des Ab: 
ſchluſſes eines Waffenſtillſtandes haben zu einem für die Würde 
und die Intereſſen Italiens . —— Reſultate geführt. Frank⸗ 
keich erkennt das Recht der Bevölkerung Venetiens, ihr Schickſal 
felbſt zu beftimmen, an. Die Friedensverhandlungen werden 
13 tet zwiſchen Italien, Oeſterreich und Preußen geführt. — 

Aaldini iſt in Udine eingetroffen. — Der Admiral Perſano 
Bat gebeten, feine Führung durch ein Kriegsgericht prüfen zu 
‚allen. Die Seeoffiziere, we che ihre Pflicht nicht erfüllt haben, 

erden vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Das Flotten⸗ 
material wird einer genauen Unterfuchung unterzogen. 
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Deulſchlan d 
Beeuben 

Allerhöchſter Erlaß — betreffend den 
Termin für die Berufung des Landtages 

der Monarchie. 

Da Ich den Wunſch hege, den Landtag der Mo⸗ 
narchie in Perſon zu eröffnen, und Aussicht vorhan⸗ 
den iſt, daß dies im Laufe der nächſten Woche wird 
geſchehen können, hebe Ich den durch Meine Verord⸗ 
nung vom 18. d. M. für die Einberufung des Land⸗ 
tages der Monarchie auf den 30. d. M. angeſetzten 
Termin hiermit auf und behalte Mir die Beſtimmung 
eines anderweiten Termins vor. 

Nicolsburg, den 26. Juli 1866. 

(gez.) Wilhelm. 
(ggez.) Graf zu Eulenburg. 
An den Miniſter des Innern. 


Berlin, 24. Juli. Die „Prov. Korr.“ ſchreibt: Was die 


Friedens bedingungen betrifft, fo darf das preußiſche 
Volk zur Regierung unſers Königs das volle Vertrauen hegen, 
daß fie die höchſten Ziele für Preußen und Deutſchland mit 
klarem Blick und feſter Entſchiedenheit im Auge hat. N ſchwe⸗ 
rer König Wilhelm ſich entſchloſſen hat, dem Lande die Laſten 
und die Opfer des Krieges aufzuerlegen, deſto gewiſſer kann 
das Volk ſein, daß er die Waffen nicht aus dek Hand legen 
wird, ohne einen 1 
Eine weſentliche Grundlage der Friedensbedingungen iſt das 
Ausſcheiden Oeſterreichs aus dem deutſchen 
Bunde. Dieſe Forderung, welche die Machtſtellung Preußens 
und ſeinen Beruf für Deulſchland betrifft, iſt wichtiger als alle 
andern Bedingungen, welche Preußen zu ſtellen berechtigt iſt. 


So wichtig die volle Erwerbung Schleswig⸗Holſteins für Preu⸗ 


ßen, ſo unerläßlich die enge Verbindung und die allſeitig ge⸗ 
nügende Abgrenzung der beiden großen Theile Preußens iſt, 
fo iſt doch das wichtigſte, daß der Zerriſſenheit und dem Wi⸗ 
derſtreit der Einflüſſe in Deutſchland ein Ende gemacht und 
daß die Geſchicke Deutſchlands unter lebendiger Theilnahme 
des deutſchen Volkes vornehmlich in Preußens ſtarke Hand 
gelegt werde. Dies kann nur ge wenn Oeſterreich auf 
den bisherigen Machteinfluß in Deut chland verzichtet. Kaiſer 
Napoleon hat ſich der Anerkennung der von Preußen geſtell⸗ 
ten Bedingung nicht verſchloſſen, vielmehr die von Preußen 
beantragten Grundlagen für die Frledensvermittelung im We⸗ 
ſentlichen angenommen. Dieſe zwiſchen Frankreich und Preu⸗ 
ßen, vereinbarten Friedensvorſchläge wurden durch den fran⸗ 
sölifchen Botſchafter in Wien der öſterreichiſchen 1 
mitgetheilt und zur nähern Erwägung deſſelben eine Waffen⸗ 
ruhe von 5 Tagen beantragt. Die öſterreichiſche Regierun 
erklärte ſich zur Inbetrachtnahme der Friedensvorſchläge bereit 
und hat in dem geforderten Ausſcheiden Oeſterreichs aus dem 
deutſchen Bunde keinen Grund 995 zur Zurückweiſung der 
Fange enen gefunden. Dies hat zu ſofortigen Ver⸗ 
andlungen über die Waffenruhe geführt, welche am 22. Juli 
in Kraft getreten iſt. Gleichzeitig dürften für den Fall der 
Annahme der Friedensgrundlagen von Seiten Oeſterreichs bes 
reits die Bedingungen eines demnächſtigen wirklſchen Waffen: 
ſtillſtands für längere Zeit verabredet fein. 
Berlin, 28. Juli. Der „Staatsanz!“ enthält eine Recht; 
fertigung der Ma 


See n errungen zu haben. 


egel, bezüglich der über Frankfurt a. M. 


5 


verhängten Kriegsſteuer von 25 Millionen. Die Gründe find: 

die ſyſtematiſche Feindſeligkeit der Frankfurter Regierung gegen 
reußen, die Duldung der Majeſtätsbeleidigung gegen den 
önig von Preußen, die Verletzung der Verträge, die Schädi⸗ 

gun preußiſchen Eigemhums und die Betheiligung am Kriege 

ſterreichiſchen Coalition gegen Preußen. 

Die preußiſche Regierung geht, nach der „Prov. Corr.“ mit 


den Vorbereitungen zur Einberufung eines deutſchen Parla⸗ 


— 


x 


geringerer Ueberſchuß aber unter andere 


vinzen ſo vertheilen: Preußen 30, 


ments lebhaft vor. Abgeſehen von Preußen und von den ge⸗ 
enwärlig unter preußiſcher Verwaltung 3 norddeutſchen 
tagten iſt die . zur Vorbereitung der Wahlen 
im Parlament an folgende Staaten ergangen: an Sachſen⸗ 
ltenburg, Sachſen⸗Coburg, Sachſen⸗-Weimar, Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen und Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Reuß jüng. Linie 
ve Waldeck, Lippe-Detmold, Schaumburg⸗Lippe, Medien: 
urg⸗Schwerin, Mecklenburg⸗Strelitz, Anhalt, Oldenburg, Braun: 
ſchweig, Hamburg, Bremen, Lübeck. — Dem preußiſchen Landtage 
wird ein Wahlgeſetz für das deulſche Parlament auf Grund 
des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849 vorgelegt werden. 
Inzwiſchen werden vorläufig Vorbereitungen für die Feſtſtel⸗ 
lung der Wahlbezirke bereits getroffen. ach dem erwähnten 
Geſetze ſoll in Wahlbezirken von je 100000 Seelen je ein Ab: 
eordneter gewählt werden, für einen Ueberſchuß von wenig⸗ 
ſtens 50000 Seelen iſt ein beſonderer Wahlkreis zu bilden, ein 
\ ahlkreiſe verhältniß⸗ 
mäßig zu vertheilen. Bei der nach der letzten Volkszählun 
ermittelten Summe von 19,255,139 Einwohnern treffen au 
den preußiſchen Staat, mit Einſchluß der Provinzen Preußen 
und Poſen, 193 Abgeordnete, die 50 auf die einzelnen Pro⸗ 
oſen 15, Brandenburg 26, 
Pommern 14, Schleſien 35, Sachſen 20, Weſtfalen 17, Rhein⸗ 
provinz 35, Hohenzollern 1 Abgeordneter. ; 

Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
v. Selchow macht in einer Verfügung an die landw. Central⸗ 
Vereine bekannt, daß Krie ögefangene zur freiwilligen Ue⸗ 
bernahme von ländlichen Arbeiten zugelaſſen werden können. 
Die Grundbeſitzer müſſen ſich deshalb ah die koͤnigl. Regie: 
N wenden. Ä 

em zum Gouverneur von Böhmen ernannten General 
Vogel v. Falckenſtein wird der Landrath Steinmann aus Thorn 
und dem zum Gouverneur von Mähren ernannten Herzog 
von Uieſt der Landrath v. Puttkammer als Civilcommiſſarius 
ſur Seite gegeben werden. Beide find bereits nach ihren Be: 
pn 0 5 

In den Gewehr⸗Fabriken zu Spandau, Erfurt, Sömmerda 
und Danzig herrſcht ſeit Beginn des Krieges eine ſolche Thä⸗ 
tigkeit, daß es möglich geworden iſt, die geſammte Landwehr 
zweiten Aufgebots mit Zündnadelgewehren vollſtändig auszu⸗ 
rüſten, und Preußen iſt augenblicklich im Stande, eine Armee 
von 1½ Millionen Mann mit dieſer Waffe auszurüſten. 

Von Poſen, Magdeburg und Münſter gehen Erſatz⸗ 
truppen nach dem Kriegsſchauplatz. — In Berlin haben ſich 
allein 30000 Mann zur Erſatz⸗Reſerve gemeldet; fügt man 
noch 29000 Mann Armee⸗Reſerviſten, Freiwillige hinzu, die 
ſich ebenfalls gemeldet haben, ſo ſtellt Berlin allein jetzt noch 

ann. 

Zur Abholung der Kontribution ſind 6 Beamte der 
Generalſtaatskaſſe * a. M. abgegangen. 

Der General v. d. Mülbe, deſſen Corps fh von Böhmen 
nach Baiern bewegt, hat in dieſem Kriege 4 nahe Verwandte 
auf dem Schlachtfelde verloren, zwei Söhne, einen Schwieger⸗ 
ſohn und einen Schwager. 

Berlin, 27. Juli. Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt: 


Bi N Der Be 
densſchluß wird wahrſcheinlich ſehr bald erfolgen. Die Stel: 


lung der abweſenden Fürſten muß einer directen Vereinbarung 
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derſelben mit dem König von Preußen, ſowie dem Votum des 
Parlaments vorbehalten bleiben, da die occupirten Länder 
nicht alle gleich e werden dürften. Die Vermittelungs⸗ 
verſuche des Großherzogs von Baden dürften ein baldiges 
günſtiges Reſultat erzielen. 

Eine Depulation, aus drei Senatoren und Herrn v. Roth: 
ſchild beſtehend, iſt hier eingetroffen und von den Miniſtern 
ae v. d. Heydt und Graf Eulenburg empfangen worden. 

ie dürfte kaum ein Refultat erreichen; eine Herabſetzung der 
5 könnte nur durch einen königlichen Gnadenach 
erfolgen. 4 

Berlin, 28. Juli. Se. Majeftät der König wird nun 
mehr in Begleitung des Miniſterpräſidenten die Rückreiſe nach 
Berlin über Bing antreten. Die Ankunft des ſiegreichen Mo‘ 
narchen wird zu Anfang der nächſten Woche erwartet. 

Berlin, 28. Juli. Der „St.⸗Anz.“ meldet: Der Finanz 
miniſter weiſt die Regierungen an, denjenigen, welche aus pa 
triotiſcher Hingebung der Staatskaſſe Geldmittel unverzinsit 
zur Verfügung geftellt haben, da die Umſtände inzwiſchen elne 
überaus befriedigende Wendung genommen, die eingezahlten 
Gelder unter wiederbolter Dankbezeigung zur Abhebung bereit 
zu ſtellen und neue Einzahlungen nicht weiter anzunehmen. 

Ihre Königl. Hoheit die — Kronprinzeſſin, welche auch 
von Heringsdorf aus der Pflege der Verwundeten die lebhaf, 
teſte Theilnahme e wird Anfang Auguſt Heringsdorf | 
verlaſſen und nach kurzem Aufenthalt in Berlin, der dem Ber 
ſuche der Lazarethe und der Beſprechung mit Mitgliedern der 
mildthätigen Vereine gewidmet fein ſoll, ſich nach Schleſien 
begeben, um ſich in dieſer dem Kriegsſchauplatze am nächſten 
be hellt Provinz an der Oberleitung des Lazarethweſens zu 
be heiligen. Er 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt zu geſtatten 
geruht, daß die ſchwerverwundeten Offiziere der öſterreichiſchen 
ſowie der anderen feindlichen Armeen in ihre Heimath gebrach 
werden können, wenn ſie ſich auf Ehr⸗nwort verpflichten, bis 
zum Frieden nicht gegen Preußen zu dienen. — Die hannbver⸗ 
ſchen Poſtbeamten in Bremen haben ſich nachträglich anders 
beſonnen und find zu ihrer Pflicht den Ve es ſind bei | 
die dorthin gegangenenen preußiſchen Beamten wieder abbe⸗ 
rufen worden. 0 

Der Geſammtverluſt der 2. Armee vom 27. Juni bis zum 
Waffenſtillſtande iſt: 67 Offiziere und 1139 Mann tedt, 
201 Offiziere und 5542 Mann verwundet, 2 Offiziere und 
1588 Mann vermißt. 

Glatz, 23. Juli. Eine von Frankenſtein nach Wilden? 
ſchwert beſtimmte Proviantcolonne iſt am 21, Juli bei Gabel 
(wiſchen Grulich und Wildenſchwerl) von feindlichen Patroui 
len und Bauern angfallen worden. Die Wagen wurden um 
geworfen, die Ladungen (2000 Cir. Hafer) verbrannt und Die 
Fuhrleute ſchmählich gemißhandelt. Nach Ausſage der mit 
ihren demolirten Wagen zurückgekehrten 8 find 7 Mann 
von der militäriſchen Bedeckung, ein Unteroffizier, mehrert 
Fuhrleute und eine Anzahl Pferde erſchoſſen worden. — Der 
Mann, welcher den Hafertransport den Oeſterreichern über 
liefert hat, iſt gefangen und als deſertirter preuß. Unteroffizit 
vom 26. Infanterieregiment erkannt worden. Er iſt bereit 
in Breslau angekommen und wird nach Poſen trans portirt. 

.) 


von den übrigen im Zeltlager getrennt. Seit geſtern 

U deer ungariſche — lapts hier befinden. R 
Ratibor, W. Juli Geſtern kamen in 3 Zügen in die aus 
el und Neiſſe zur ungariſchen Legion entlaſſenen ungariſchen 
* — vollſtändig armirt und neu uniformirt, hier an. 
eneral Klapka ſoll ſich unter ihnen befunden haben. 
der vergangenen Nacht wurden ſämmtliche hieſige Schmiede 
Beſchlagen der für die ungariſche Kavallerie beſtimmten 
erde nach Oderberg reguirirt. — Seit einigen Tagen find 
0 neu formirte vierte Bataillone der in Böhmen u. Mäh⸗ 
3 ſtebenden Regimenter hier durchgekommen. Unter ihnen 
aren 6 von der Cholera befallene Soldaten, die ins Lazareth 
genommen werden mußten. Davon find zwei bereits ge⸗ 
1 „darunter ein Offizier vom 43. Inf.⸗Reg. (Schl. Big.) 
Elberfeld, 26. Juli. Die „Elberf. Zig.“ meldet: Der 
olizeij⸗Präſident von Aachen, Herr Hirſch, früher Polizei⸗ 
räftdent und Landrath in Elberfeld, ift zum Civilcommiſſar 
Ya ankfurt a. M. und Gebiet ernannt worden. Derſelde 

te auf ſeinen Poſten ab. 


Sachſe n. 
. Dresden, 23. uli. Der Commandant der Feſtung Kö⸗ 
Ngftein, General v. Noſtitz, hat, um Zwangsmaßregeln zu ver: 
ziden, ſich bereit erklärt, die Befehle ſeines Königs einzuholen. 
le ſachſiſche Landescommiſſion, welche die preußiſche Verwal⸗ 
ug in dem Verlangen unterſtützt, die Elbe und die böhmiſche 
bahn für den Krankentransport durch den Rayon der Feſtung 
machen, hat den Jen ui v. Thümmel zum Könige 
zögeſchickt, um von dieſem die nöthigen Befehle an den Com: 
Landanten des Königſteins zu erreichen. 
u Dresden, 25. Juli. In vergangener Nacht kam wieder 
A. Transport von 170 Verwundeten aus Böhmen hier an. 
ier die bodenloſe Niederträchtigkeit des böhmiſchen Pöbels 
Vom wollte, dürfte ſich nur in den Empfangszimmern der 
undeten bewegen. Zu Dutzenden find Fälle dageweſen, 
öſterreichiſche Soldaten, namentlich Ungarn, in einem 
ſtande ee find, den man mit Augen ſeben muß, 
Im an die köglichkeit deſſelben zu glauben. Die Leute kamen 
Mäntel gehüllt, und wurden die Mäntel zurückgeſchlagen, 
nt en fie nackt da. Aus ihrem eigenen Munde konnte man 
nehmen, daß ſie von böhmischen Weibern aller ihrer Klei⸗ 
ug auf dem Schlachtfelde beraubt worden waren. So han⸗ 
lte dies Geſindel an den Soldaten des eigenen Landes! — 
Leipzig, 25. Juli. Die „Deutſche Allg. Zig“ veröffent⸗ 
eine Kundgebung von nahezu hundert ſächſiſchen Liberalen, 
welcher der Entſchluß ausgeſprochen wird, eine Organiſation 
die Veranſtaltung der Parlamentswahlen in ganz Sachſen 


e 


In, eformprojckt aus, welches Deutſchland durch die Main⸗ 
e in zwei Hälften theilen würde. 


Herzogthum Braunſchweig. 

deu dau nſchweig, 20. Juli. Die Landes verſammlung hat 

b e die Regierungs vorlage, betreffend den von Preußen pro: 

Mieten Bündnißverirag, einſtimmig angenommen. Ebenſo 

e der Antrag auf Bewilligung der von der Regierung 

beiule der Mobiliſirung des braunſchweig ſchen Truppencorps 
anſchlagten Koſten angenommen. 


k Freie Stadt Frankfurt. 
Arankfurt, 24. Juli. Der geſetzgebende Körper erklärte 

Unmöglichkeit der Zahlung der Kontributſon von 25 Mill. 
und beschloß eine Vorſtellung an den König von Preußen 
chten, die von einer Deputation nach dem Hauptquartier 
bracht werden — (Der Senat hatte ſich faſt einſtim⸗ 
N für Herbeiſchaffung der Kontribution ausgeſprochen, fie 
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uſtellen; gleichzeitig ſprechen ſich die Unterzeichner gegen 


muß alſo doch kein Ding der Unmöglichkeit fein.) Der Abs 
gang der Deputation wurde aber von dem Kommandanten 
nicht geſtattet. Der Beſchluß wurde daher telegraphiſch ins 
Hauptquartier gemeldet. Heute Nachmittag iſt die Zwangs⸗ 
einquartierung bei den Mitgliedern der Behörden ausgeführt 
worden. Die Einzelnen erhalten nach Verhältniß 16 bis 50 
Mann. — Der in der Nacht verſtorbene ältere Bürgermeiſter 
eller ſtarb eines freiwilligen Todes. — Der Landrath von 
ieſt geht als Civilkommiſſarius von Naſſau nach Wiesbaden. 
rankfurt a. M., 24. Juli. Der Senat, die Bürger⸗ 
repräſentation und die geſetzgebende Verſammlung find aufge⸗ 
löst, die Senatsmitglieder aber verpflichtet worden, ihre Amts: 
geſchäfte unter Oberleitung der preußiſchen Adminiſtration 
fortzuführen, allen Anordnungen derſelben Folge zu leiſten 
und nichts vorzunehmen noch zu geftatten, was den preußiſchen 
9 8 zuwiderläuft. Sämmtliche ſtädtiſche Behörden und 
nterbeamten, auch die Polizei, ſind in gleicher Weiſe ver: 
pflichtet worden. Die Adminiſtration iſt auf den Comman⸗ 
danten General v. Röder übergegangen, da der Civilcommiſſar 
Landraih v. Dieſt zur Adminiftrarion anderer Landestheile 
berufen iſt. An ſeine Stelle kommt der Polizeipräſident Hirſch 
in Aachen. — Geſtern haben in der Nähe des Römers Volks⸗ 
verſammlungen und Demonſtrationen ſtattgefunden. Der Com: 
mandant hat für den Wiederholungsfall angekündigt, er werde 
mit unnachſichtlicher Strenge mili äriſch einſchreiten. 
Frankfurt a. M., 28. 5 Die Angabe fremder Cor⸗ 
reſpondenzen, daß von Preußen neben der rg Kriegs: 
fteuer von 5,800000 Gulden noch 25 Mill. Gulden außerdem 
verlangt worden ſeien, iſt nicht richtig. Die Gefammtfumme 
der 8 Kri gsſteuer beträgt 25 Millionen, etwa 2½ 
Prozent des geſammten Vermögens. Wie man hört, ſind der 
Stadt bereits Anerbietungen gemacht, die betreffende Summe 
im Wege der Anleihe . En N 
Frankfurt a. M., 28. Juli. Sachſen⸗Meiningen iſt 
aus dem bisherigen Bunde 1 und das Meiningſche In⸗ 
fantericregiment, welches in Mainz geſtanden, durch Befehl des 
Herzogs in feine Heimath zurückgerufen worden Nach dem 
zwiſchen dem Mainzer Gouvernement und dem Meiningſchen 
Commando abgeſchloſſenen Vertrage verläßt das Contingent 
heute ohne Duden r Mainz und kehrt mit Genehmigung 
des preußiſchen Obercommando's in Frankfurt von Hettersheim 
nach Meiningen zurück. — Seit einigen Tagen iſt der Erbprinz 
von Meiningen hier anweſend. — Der zum Civilcommiſſarius 
für Frankfurt und deſſen Gebiet ernannte Landratb v. Madai 
hat heute die Geſchäfte übernommen. 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, 26. Juli. Der „Hamburg. Correſp.“ ſchreibt: 


Vermuthlich wird in nächſter Woche eine Bürgerſchaftsſitzung 5 


ftattfinden, zur Berathung über die Vorbereitungen für die 
Wahl zweier Abgeordneten zum deutſchen Parlament. 


Hannover. 

Norden in Ostfriesland, Donnerstag, 
26. Juli. Die von hier an den König Wilhelm 
gerichtete Adreſſe ſpricht den Wunſch einer Vereini⸗ 
gung von ganz Hannover mit Preußen aus. 

Leer, 3. Juli. Eine von hieſigen Notabilitäten unter: 
zeichnete Adreſſe, in welcher um die Vereini 25 ng Oſtfries⸗ 
lands mit Preußen gebeten wird, iſt dieſer Tage nach Berlin 


abgegangen. In allen Kreiſen der Bevölkerung iſt die Stim- 


mung durchaus Preußen geneigt. Wie in politiſcher, fo ver⸗ 
ſpricht man ſich auch in ſtaats wirthſchaftlicher Beziehung große 
Vortheile von einer Einverleibung in Preußen. Von einer 
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angeſehenen Perſönlichkeit Oſtfrieslands iſt bei dem preußiſchen 
Staatsminiſterium eine mcg ſtaatswirthſchaftliche Frage, 

welche ſich auf die Förderung der norddeulſchen, ſpeziell oſt⸗ 
friesländiſchen Rhederei durch Wiederbelebung der Herings⸗ 
fiſcherei bezieht, angeregt worden. Ein dieſe Angelegenheit ein⸗ 
gehend erörterndes Gutachten eines Fachmannes ift in Berlin 
zugleich überreicht worden. 

Würtemberg. 

Stuttgart, 21. Juli. Die eingeübte landwehrpflichtige 
Mannſchaſt des erſten und zweiten Aufgebots iſt einberufen 
worden. — Dem Vernehmen nach hat der würtembergiſche 
Hof ſchon eine Menge von Werthſachen, namentlich Silberzeug, 
gebe Weitere Verſendungen a der Schweiz werden 

ag und Nacht betrieben. Ebendahin bat Freiherr von Varn⸗ 
bühler feine Werthſachen, ſogar fein beſſeres Mobiliar, geflüch⸗ 
tet. Alle Militärmagazine in Ludwigsburg, ſowie die Kaſernen 
dort und in Stuttgart ſind ausgeräumt und der ganze Inhalt 
ift nach Ulm gebracht worden. N den Kaſernen ſoll ſich 
aum noch ein Bett befinden. Selbſt 150 ganz alte Gewehre, 
welche die Ludwigsburger Bürgerſchaft vor vielen Jahren vom 
Staate erhalten hatten, mußten zurückgegeben und nach Ulm 
geſandt werden. Die Herren von Varnbühler und von Neu⸗ 
tath werden täglich mehr Gegenſtand allgemeinen Haſſes. In 
Ludwigsburg übernachteten kürzlich zwei bairiſche Pfftere 
und eine Anzahl junger Leute ſtellte ſich ſingend vor dem Gaſt⸗ 
bofe auf. Die Baiern bezogen dies auf ſich und dankten zum 

nfter hinaus, entſetzten ſis aber deſto mehr, als ihnen ein 
ohngelächter und ein kräftiges „Hoch Bismarck!“ entgegen⸗ 
choll. (Wie ſich die Zeiten ändern!) 
Baden. 

Karlsruhe, 24. Juli. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Freiherr von Edels heim, hat ſeine Entlaſſung erhalten. — Da 
die Waffenruhe nur für die Oeſterreicher, nicht aber für die 
ſüddeutſchen Bundestruppen gilt, hat der Großherzog verſucht 
zu bewirken, daß die Waffenruhe ſich auch auf dieſe ausdehne, 
ein Erfolg iſt aber bis jetzt noch nicht wahrzunehmen. 


; : » Balern 

München, 26. Juli. Unſer Miniſter v. d. Pfordten hält 
unerſchütterlich an dem altbairiſchen Programm feſt, daß Baiern 
keinem Bunde beitreten könne, welchem nur eine deutſche Groß⸗ 
macht angehört. Die Summe, welche Preußen aus den Koſten 
für die Anlage und Ausrüſtung der Feſtungen Ulm, Raſtatt 
und Landau zurüdzufordern ſich berechtigt halten könnte, würde 
ſich übrigens nur auf etwa 10 Millionen Gulden belaufen. 
Der preußiſche Antheil an den Koſten der Gründung von Ulm 
und des Ausbaues von Raſtatt wird auf 6 Millionen Gulden 
veranſchlagt, Für Landau haben Preußen und der Bund leine 
erheblichen Leiſtungen aufzuweiſen, weil Baiern bis vor einigen 
Jahren die Ausgaben für dieſe Feſtung allein beſtritten hat. 


Dei e a iich 

Wien, 20. Juli. Heute Morgen defilirte die ſächſiſche 
Armee vor dem Kronprinzen von Sachſen und dem Erzherzog 
Albrecht und wird nach Linz befördert. Die Bataillone ſind 
ark gelichtet. — Von der Südarmee ift ſchon ein ſehr großer 
heil (die Angaben ſchwanken zwiſchen 60000 u. 100000 Mann) 
hier eingetroffen. Die 22000 Mann ſtarke Garniſon von So: 
morn iſt nach Wien gezogen und wird durch die neugebildeten 
Bataillone erſetzt. Von dem Nordaxmeecorps befinden ſich an 
der Donau 4 Armeecorps und 22 Regimenter Kavallerie, die 
von Himburg bis Baden aufgeſtellt find, Die preußiſchen Ge⸗ 
fangenen und Verwundeten werden gut behandelt. Geſtern 
wurde ein Huſaren⸗Wachtmeiſter hier eingebracht, der durch 


— Warn 


fein martialifches Ausſehen und feine prachtvolle Uniform a 
emeines Aufſehen erregte. Er war nebſt einer 14 Mann 
en Patrouille oberhalb Korneuburg gefangen worden. 4 

Wien, 21. Juli. Der Gemeinderath von Wien hat el 

Adreſſe an den Kaiſer zu richten beſchloſſen, worin es heiß 
Die gegenwärtige Lage des Reichs ſei weniger durch die Mi 
erfolge im Felde als durch die unglückliche Politik herbei 
führt worden, welche die Rathgeber der Krone ſchon ſeit ei 
langen Reihe von Jahren im Innern und nach außen verfo 
ten. Die Vertreter der Stadt halten ſich zu der Erwartuſ) 
berechtigt, daß der Kaiſer unter Mitwirkung von Mathe 
welche in der Volksvertretung die feſteſte Stütze des Thron, 
und des Reiches ſehen, und im Einklange mit dieſer eine kraft 
volle und 3 get freiſinnige Politik ins Leben rufen w 
— Aus Preßburg ſchreibt man vom 19. Juli: Geſteln 
wurden alle ärariſchen Güter von hier fortgeſchafft. Die 
Schiffbrücke 05 in den Stand geſetzt, in jedem Augenblick nac 
Komorn abzufahren. Die Schwimmſchulen wurden heute a 
höhern Befehl abgetragen und die transportablen Verwunde 
ten fortgeſchafft. Mit der Reſidenz beſteht weder Dampfſchi 
noch Eiſenbahnverkehr. — Das preußiſche Gouvernement f 
Böhmen hat alle Behörden, welche ſich entfernt haben, aus 
ER zurückzukehren und ihre Amtsgeſchäfte wieder au 

zunehmen. 5 a 

Wien, 23. Juli. Der Kaiſer empfing geſtern die König 
von Sachſen und Hannover, den Großherzog von Heſſen, 

Kronprinzen von Sachſen und Hannover, den Prinzen vo 
Würtember 


D 


mn aan 


ndet iſt man i 
Wien durch die bisher gemachten traurigen a ei 


Bran frech 

Paris, 24. Juli. Man hat im Lager von Chalons BE 
ſuche mit 150 Zündnadelgewehren gemacht; die Probe ſoll ah“ 
nicht ſehr nen d haben. — Der hieſige Verein zur Un 
ſtützung der in Deutſchland verwundeten Krieger und iht 
Angehörigen hat bis jetzt etwa 21000 Fr. ac en ie 
wovon 6000 an Preußen, 6000 an Oeſterreich und 6000 4 


. — 

Faiern für die Bundesarmee durch die diesſeitigen Geſandten 
Aſorgt wurden. — Herr v. Rolhſchild hat perſönlich dem Kaiſer 
50 Beſchwerden der Frankfurter vorgetragen. — In den bies 


Alte 1 ſind vorgeſtern von 226 Cholerakranken 170 


orben. 
Paris, 28. Juli. Su Kante plötzlich eingetroffener Ordre 
Toulon iſt die Na otte daſelbſt unverzüglich unter 


Segel gegangen; ihre Beſtimmung iſt unbekannt. 


Großbritannien und Irland 


London, Donnerſtag, 26. Juli, Abends. 
IN der heutigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte 
zord Stanley auf verſchiedene Interpellationen, 
Feußen ſtelle es in Abrede, daß es die Stadt Frank⸗ 
N a. M. wegen der Kriegskontribution mit Ge⸗ 
daltmaßregeln bedroht habe; es zeige dies, daß 
Kötere keinenfalls zur Aubin kommen werden. 
une Vermittelung Englands in Deutſchland würde 
lichts gefördert haben, da England zu einer ſolchen 
wiſchen den Regierungen und den Völkern Deutſch⸗ 
Ands die Berechtigung fehle. 

London, Freitag, 27. Juli, Morgens. 
Wie in politiſchen Kreiſen verſichert wird, iſt der 
Großherzog von Baden gegenwärtig bemüht, zwiſchen 
reußen und den Bundesſtaaten einen Waffenſtill 
land zu vermitteln. 

enden, 28. Juli. Aus Trinitybay in Newfound- 
ea wird gemeldet: das Uferende des Kabels if 


Ed 


andet und am 27. Abends die Spleißung vollendet 
ta (den. Die Iſolirung und Verbindung find voll. 
men. Das Beglückwünſchungs⸗Telegramm zwiſchen 
kwfoundland und Irland ging ſehr ſchnell. Der 
marta bisch Verkehr beginnt vieleicht ſchon über⸗ 
gen. 


Bermiſchte Nachrichten. 
Briefe und Geldbriefe an Militärs und 
ilitär⸗Beamte in dem Lazareth⸗Orte Königinhof 
halten die ſchnellſte Beförderung mit dem Vermerk: „via 
Porlitz und Horritz.“ Dieſelben können an das preuß. 
geldpoſt⸗Relais Königinhof zur deſto ſicherern Beſorgung 
wuvertirt werden. Briefe und Gelder nach Trauten au find 
m Vermerk „via Landeshut und Liebau“ zu ver⸗ 
die Adreſſen für das neuformirte 11. Armeecorps 
nen als „zweites Reſerve⸗Armeecorps“ bezeichnet werden; 
jo Sendungen für das bisher mit „Reſerve⸗Armee⸗ 
TH 3% bezeichnete (auch wohl 10. Armeecorps genannt), müſſen 
lan den Vermerk „erſtes Reſerve⸗Armeecorps“ haben. 
wer In Berlin kommen im Kleinhandel vielfach gefälſchte 
audeigroſchenſtücke vor. Die Fälſchung beſteht darin, daß 
Auf der Schriftſeite hinter der Zahl 2 noch ½ eingravirt iſt. 
— In Berlin find bis zum 24. Juli * an der 
bolera 3701 Perſonen erkrankt und 1867 geſtorben. — 
uch in Königsberg, Stralſund und Breslau iſt die 
‚Fra mit Heftigkeit aufgetreten. 
l (Ein Berliner Junge.) Man ſchreibt uns: Beim 
marſch des Regiments Kalſer⸗Franz aus Berlin hatte ſich 
ein Junge — * — jen in zerlumpten Hoſen und Röck 
„barhäuplig und barfüßig. begleitete uns nicht etwa, 
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wie ſo viele andere, nur bis Lichtenberg, ſondern rückte nach 
unſerem erſten Marſche mit in Rüdersdorf ein. Anderen 
Tags erſchien er beim Antreten früh Morgens 2 Uhr auf dem 
Allarmplatz unſerer 7. Compagnie, um weiter mit uns zu 
marſchiren. Nachdem die Aufmerkſamkeit unſerer Offiziere auf 
ihn gerichtet, ergab ſich, daß er Carl Lehmann heiße, ſein Va⸗ 
ter, Arbeitsmann Becher, Pelriſtraße 17 und 18 wohnhaft, 
um 24. Regiment eingezogen und er ſelbſt 14 Jahre alt ſei. 
eine Mutter hatte ihn mit den Worten fortgeſchickt, er ſolle 
feinen Vater aufſuchen, da fie ihn nicht mehr ernähren konne. 
So trabte er mit; ſein erſtes Marſchquartier halte ihn ein 
Schlafplätzchen bei der 7. Compagnie finden laſſen und ſo 
rechnete er ſich von da ab ſpeciell zu dieſer. Doch nicht etwa 
als müßiger Danebenläufer! Nein, wir ſahen ihn in glühen⸗ 
der Sonnenhitze unzählige Male hin und her traben, um den 
marſchirenden Soldaten Waſſer in ihre Feldflaſchen zu füllen, 
ja, an einem Tage lief er weit zurück, weil einer feiner Quar⸗ 
tier⸗Kameraden etwas vergeſſen hatte. Im dritten Marſch⸗ 
quartiere legten unſere Offiziere zuſammen und es wurde ihm 
ein ganz reſpectabler, leichter Anzug beſchafft, Hoſe, Rock und 
emde, zu Mütze und Schuhen wollte er ſich als echtes Ber⸗ 
liner Kind nicht verſtehen. So begleitete er unſeren Marſch, 
von Allen gern geſehen, von Vielen mit einem Stück Brot, 
Fleiſch auch Geld verſorgt, nach der Lauſitz, fuhr er mit als 
dlinder Paſſagier über Breslau nach Brieg, theilte unſere Hin⸗ 
und Herzüge redlich mit uns und überſchritt, eine Stange mit 
ſchwarz und weißer Fahne tragend, die Grenze des Kaiſerli⸗ 
chen Oeſterreich, Allen zum Vergnügen, Vielen zum Nutzen, 
Niemand zur Laſt! Doch jetzt kam die Zeit, wo dieſes Kind 
ſich als ein heldenmüthiger junger Preuße bewähren ſollte! 
Am 28. Juni begleitete er ſeine 7. Compagnie treu in den 
Kugelregen von Alt⸗Rognitz, und wie er auf dem Friedens⸗ 
marſche ſeinen Kameraden Waſſer geholt, fo that er dies mit 
wahrhaftem Heldenmuthe! Aus einem Brunnen, dem Ziele 
punkte vieler Büchſen des Kaiſerlichen 16. Jäger⸗ Bataillons, 
holte er unaufhörlich den Labetrunk für viele Verwundete; 
unſer braver Junge ſcheute die Kugeln nicht, es traf ihn auch 
zum Glücke keine. Nun 1 — wir ihn ſeit jenem Tage in ei⸗ 
nem gefundenen weißen Oeſterreichiſchen Infanterle⸗Rocke über 
ſeiner Jacke; jo machte er den langen ſchweren Tag von Kö: 
niggrätz wacker mit, 4 marſchirt er noch heute unermüdlich 
mit ſeiner Truppe. Von vielen Offizieren mit Geld beſchenkt, 
bat er feine Baarſchaft, der Vorſchrift gemäß, abgegeben; 
geſtern traf ich ihn tiefbetrübt, da ſein Corporalſchafts⸗Unter⸗ 
offizier krank ins Lazareth gekommen uud ohne daß er rgend 
eine Sorge hatte, es könne ihm dadurch das demſelben anver⸗ 
traute Geld verloren gehen, jammerte er nur um ſeinen Unter⸗ 
offizier. Auf mein Bemerken, er ſolle ſich doch die langen 
ermel ſeines Rockes kürzer machen laſſen, ſo umgekrempelt 
müſſe ihm ja zu heiß darin ſein, erwiderte er ohne die ge⸗ 
tingfte Frechheit oder Großthuerei in ſtrammſter militärifoer 
Haltung: Ja ich habe mir och ſchon gedacht, ich werde mir 
des nächſte Mal enen kleneren Rock nehmen, bald kommen 
wir doch wohl wieder in eine Schlacht, da werde ich dieſen ver⸗ 
tauſchen, er iſt ſo ſchon ſehr dreckicht! Das iſt doch ein 
richtiger Berliner Junge! — (Kreuz⸗Ztg.) 
— Ein einjährige bei den Königs: . N 
ſchreibt an ſeine in Aachen wohnenden Eltern u. A. folgende 
Epiſode: „Heute iſt einer unſerer Avantageure, ein Herr 
v. Nievenheim, gräßlich verwundet, gefallen. Armes Kerlchen 
hatte 6 ſchwere Hiebe, 2 fünf Zoll lang, auf dem Kopfe, 2 auf 
dem linken Schulterblatt und 2 andere, die ihm den linken 
Arm zweimal zerbrachen. Man zweifelt an feinem Aufkom⸗ 
men. Er gerieth aus Verſehen allein und zu Fuß in eine 


feindliche Patrouille und wurde, ohne Gegenwehr leiſten zu 
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können, fo zerhauen. Schändlich!“ — Es tft das ein durch⸗ 
aus nicht vereinzelt daſtehendes Exempel öſterreich. Kriegführung. 

— (Hundert Gulden noch immer zu gewinnen.) 
Das find nämlich die 100 Gulden, welche der öſterr. Preuße, 
Hofſchauſpieler Meixner, für den öſterr. Soldaten als Beloh⸗ 
nung ausſetzte, welcher die erſte preußiſche Kanone erobern 
würde. Da bieher in Oeſterreich keine eroberte, ſondern 
nur eine geſchenkte preußiſche Kanone exiſtirt, jo iſt der 
Preis des edlen Gebers noch zu erringen. Allem Anſch ine 
nach wird der Pſeudo⸗Patriot die 100 Gulden ſelbſt gewin⸗ 
nen — weil er ſie au herzugeben braucht. 5 

— (Ein preuß. Landwehrmann) Eine in der Grim⸗ 
maiſchen Straße in Leipzig c eher arme Wittwe mit vier 
unerzogenen Kindern hatte ſich ſeither durch Vermiethungen ge: 


nährt und des halb ein größeres Logis im Werthe von 100 Thlrn. 


gemiethet. Auch ſie bekam einen Mann Einquartierung auf 
einen Tag. Sie bereitet ihrem Soldaten zum Mittagbrod 
einen Leckerbiſſen, ihre l aus Kartoffelmus und Bratwurſt, 
während ſie und ihre Kinder das Kartoffelmus ohne Wurſt 
eſſen. Der Soldat bemerkt dies und benutzt eine augenblickliche 
Abweſenheit der Mutter dazu, um ſeine Wurſt unter die vier 
Kinder zu verih.ilen, welchen fie vorlrefflich ſchmeckt. Die zu: 
rückkehrende Mutter ſieht das und wird im höchſten Grade 
unwillig. Allein der biedere Landwehrmann beruhigt ſie mit 
der Bemerkung, er habe eine gleiche Pracht Kinder. Nach 
dem Abmarſche des Soldaten 1e Pact bei der Wittwe ein Pack⸗ 
träger und bringt verſchiedene Packete mit Kaffee, Zucker dc. 
und einen Gruß von ihrer Einquartierung. 
— (Ein Stück Bundespoeſ 5 Von befreundeter Hand 
erhalten wir nachſtehendes poetiſche Curioſum zugeſandt, wel⸗ 
; s gedruckt in verſchiedenen, im Gefecht bei Aſchaffenburg 
von den Heſſen⸗Darmſtädtern fortgeworfenen Torniſtern vor⸗ 
gefunden wurde. 
Das 8. (Bundes⸗) Armeecorps. 
Auf, luſtig, ihr Brüder! Wir zieh'n in's Preußenland, 
Wir halten deim Kampfe als tapfre Deulſche Stand. 
Aus Deutſchland jagt die Preußen all' hinaus 
Und klopft ihnen tüchtig die Jacke aus! 
Das 8. Armeecorps, das ſchlägt ſich wie ein Mann! 
Der Prinz Alexander, der führt es muthig an. 
Er führt uns grade nach Berlin hinein, 
Dann fangen wir vor Allem den Bismarck ein. 
Dann wollen wir ihm gerben ſein dickes Preußen: Fell, 
Dann holt ihn der Teufel, und ſchleift ihn in die Höll' — 
Und hat er erſt den Bismarck eingepackt, 
So hilft ihm ſelbſt kein Hoff'ſches Malz⸗Extrakt. 
Drum luſtig, ihr Brüder! Mit Kolben haut hinein, 
Das ſoll ja das Beſte für Straßenräuber ſein. 
Reicht Euch die Hand, ein Gläschen trinkt noch; 
Es lebe Prinz Alexander! Hoch! Dreimal Hoch! 


Hamburg, 21. Juli. Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff 
Germania, Capitain Ehlers, von der Linie der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt 
von Herrn Aug uſt Bolten, William Miller's Nachfolger, 
am 21. Juli von Hamburg wa Southampton nach Newyork ab. 
Außer einer ſtarken Brief: u. Badetpoft hatte daſſelbe 37 Paſ⸗ 
Bosch in J. Cajüte, 102 Paſſagiere in II. Cajüte und das 

wiſchendeck mit Paſſagieren voll beſetzt, ſowie auch den Lade⸗ 
1 1 5 ber- Pot: Danpſſch 
as Hamburg ⸗Newyorker Bolt: Dampfjchi 
Capitain Meier, welches am 24. Juni von 


Saxonia“ 
ier und am 
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27. guri von Southampton abgegangen, iſt nach ei 


Hamburg, B. Juli. Das KHambung, Nimporter 5 

eter, am 14. dieſes 
Newport ab sgangen, it nach einer ausgezeichnet ſchne 
Reiſe von 1 


bringt: 
101.892 Dollars Contanten. 


Ein Dämon im Dorfe. = 
Eine Erzählung nach Thatſachen von Julius Mühlfel | 


Jurtſezun⸗ N 
Der Knabe neben ihr — ihr Mann, dieſe Idee hal 
allerdings etwas die Komik unwiderſtehlich Heraus fordernde 
„Ihr habt mich alſo wirklich verwißt, Maria,“ frug 
Junker voll unverholener Zärtlichkeit das Mädchen. 
Er kniete dabei halb auf einein Holzſchemel in der Mil 
ſtube und hatte den Ellenbogen auf den weißgeſcheuerkeß 
Tiſch, den Kopf in die Hand geſtützt, während Maria | 
den ſelben Tiſch mit leichter und geſchickter Hand den di 
gelben Rahm von den vollen Milchäſchen ſchöpfte. 
„Wie Ihr nur fragen könnt, Junker,“ erwiederte 
Mädchen einfach und ruhig lächelnd, „Ihr kommt ſeit 
vielen Jahren, ſeit den Zeiten der guten Adeline her 
unfern Hof und habt wohl felten einmal einen Tag ven 
gehen laſſen, ohne uns zu beſuchen, da ſoll man ſich nil 
wundern und Euch nicht vermiffen, wenn Ihr plötzlich ein 
mal auf eine ganze Woche ſortbleibt?“ 
„Und da habt Ihr wohl auch meiner öfter gedacht, gule! 
ſchöne Maria, habt mich erwartet?“ 1 
„Freilich, Junker, jeden Vormittag um die Zeit, wen 
Ihr zu kommen pflegtet, habe ich gedacht: nun wird del 
Junker kommen.“ 
„Nun, und wenn ich daun nicht kam?“ 
„Nun dann wartete ich bis Mittag, wenn Sie 
Schloſſe ſpeiſen und dann dachte ich: nun kommt er ni 
mehr, es muß ſich wieder nicht haben thun laſſen.“ 
„Und als ich nun heute kam, Maria?“ 4 
„Nun, da habe ich mich gefreut, Junker, Euch zu ſe 
und zu ſehen, daß Euch nichts Schlimmes widerfaht 
war. Heute hatte ich noch gar nicht an Euch gedacht, d 
Ihr kamet zeitiger, als Fix ſonſt pflentet. Hat Euch de 
Euer Hofmeiſter ſo zeitig fortgelaſſen?“ | 
„O, ich habe ihn gar nicht gefragt,“ lachte der Jung 
vergnügt, „ich bin mit Papa früh ſpazieren geweſen; 
wir nach Hauſe kamen und Papa in fein Zimmer g 
bin ich entwiſcht und hierher geeilt.“ 
„Nun, da werden ſie Euch ſchön ſchelten, Junker, 


Ihr heimkommt.“ 
Ich habe Euch doch nun g 


„Ach Gott, mögen ſie. 
hen, habe meine Sehnſucht ſtillen können in Eurer 


(Nebſt zwei Beilagen.) 


F Erſte Beilage zu Nr. 61 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
1. Auguſt 1866. 


liebe gute Maria, nun bin ich ſo glücklich, daß ſie immer⸗ 
in zanken mögen, es fol mich wenig kümmern. Aber nun 

will ich doch gehen, Maria, es iſt bald Mittagszeit und 
kuer Vater ift auch ſchon wieder nach Haufe gekommen. 
dieu, liebe Maria, auf Wiederſehen morgen!“ 

„Adieu, Junker, alſo auf morgen!“ erwiederte Maria, 
legte den Rahmlöffel nieder und reichte ihm lächelnd die 

and, „und quält Euch nicht fo arg mit Eurem Bücher⸗ 
kram, bei welchem doch nicht viel Geſcheidtes herauskömmt.“ 

unter Bernhard ging und warf von der Thür aus der 
Lächelnden noch Kuß hände zu. 

Dann aber beeilte er ſich auf dem Wege durch das 
Dorf, denn Mittag war nahe und er mußte bei noch län⸗ 
gerem Säumen doch ernſtliches Schelten befürchten. 

Wirklich war er auch kaum in das Schloß getreten und 
wollte ſich eben behutſam in ſein Zimmer ſtehlen, als ihn 
einer der Bedienten entdeckte und ihm mittheilte, daß er 

ereits im ganzen Schloſſe geſucht worden ſei und von 
einem Vater ſehnlichſt erwartet werde. 

Mit klopfendem Herzen und doch etwas ängſtlich um 

e lange Strafpredigt, trat er in das Zimmer ſeines 
Vaters und war ziemlich angenehm überraſcht, als dieſer 

M nicht mit gerunzelter Stirn und ſtrenger Richtermiene, 
fondern ganz freundlich empfing; daß er nicht mit ernſter 
Rüge hervortrat, ſondern ihn einlud, neben ihm Platz zu 

ehmen, weil er über feine Zukunft mit ihm ſprechen wollte. 

Das geſchah denn auch. 

Der um entwickelte vor dem Sohne ein ziemlich um⸗ 
fangreiches Bild über das Leben und die Thaten, welche 

als von ihm, als von dem Vertreter ſeines Hauſes 
dem 1 des alten Namens Moor, erwartet wür⸗ 
den. Es war ieſe Schilderung eine eifrige Verherrlichung 
der Standesehre: daß der Freiherr ein Stern in dem bun⸗ 
ten Welttreiben, ein Stück anderer, edlerer Stoff wäre, 
als die gemeinen Menſchen, bildeten den hervorragendſten 
ndton feiner Anſchauungen. 

Und wer wollte denn läugnen, daß derartige Grund» 
te, mitgetheilt von dem Munde und als Ueberzeugung 

| geliebten und verehrten Vaters, etwas Beſtärkendes 
für die Jugend haben und ehrgeizige Empfindung, ehrgei⸗ 
iges Verlangen wecken? 

Welcher unfertige Character wäre wohl dem von ſo ver⸗ 
ehrter Hand gepflanzten Gedanken unzugänglich, daß er 

as Beſſeres, etwas Höheres ſei, als Andere, daß ein 
natürliches Vorrecht den Mangel eigener Vorzüge decke 
und überflügle? Schwerlich einmal Einer. 

Bernhard von Moor gehörte auch nicht zu den ſeltenen 
Ausnahmen. Er ſog die Worte ſeines Vaters mit Ent⸗ 

ein und wuchs dabei gleichſam vor ſich ſelber. So 

Otte er feinen faſt immer einfachen und anſpruchloſen 

noch niemals ſprechen hören, und er erſtaunte vor 
6 ſelber, was feine Perſon, als Träger, als letzter Spröß⸗ 
ing 2 4 halbes Jahrtauſend alten Adelsfamilie zu 
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8 Genug der Baron von Moor fand an ſeinem Sohn 


| 


einen aufmerkſamen Zuhörer, der ihm mit Wort und Ge⸗ 
berde lebhaften Beifall ſpendete. Aber das änderte ſich 
doch, als der Baron nur von den Annebmlichkeiten, welche 
da überall geboten wurden, zu den Pflichten überging, die 
dafür zu erfüllen wären, und die Hauptſächlichſte für ihn, 
die Entfernung aus dem väterlichen Hauſe und aus Moor⸗ 
heim, um in der Reſidenz Carriere zu machen, wollte ihm 
am wenigſten behagen. Bernhard war gern bequem und 
hatte geglaubt, daß Alles, was des Vaters Rede ihm 
vorgeſpiegelt hatte, ſo ganz bequem in den Pfählen des 
Moorheimer Schloſſes zu erlangen ſei — die Carriere in 
der Reſidenz erfüllte ihn mit einem gewiſſen unbehaglichen 
Bangen, als wenn er rechte Leiden in ihrem Gefolge ahnte. 

it großer Schlauheit ſuchte er auch eine abwehrende 
Bemerkung einzuflechten, kam aber damit beim Baron 
übel an, und ſtieß auf ſolche Beſtimmtheit und Feſtigkeit 
des Planes, daß er ſofort einſah, hier liege ein unabän⸗ 
derlicher Entſchluß zu Grunde, und ſo ergab er ſich ſeuf⸗ 
zend in den väterlichen Willen. 6 

„Du reiſeſt morgen, mein Sohn, und wirſt heute bei 
der Mutter und mir bleiben, damit wir einander noch 
für einige Stunden genießen können und damit Du mor⸗ 

en vollkommen wieder geſund biſt. Hörſt Du, mein Sohn, 
Du wirft vor Deiner Abreiſe das Schloß nicht mehr ver⸗ 
laſſen, nicht mehr ausgehen!“ 

Der Baron ſagte das ſehr ernſt, faſt fireng, aber Bern⸗ 
hard frug doch ſchüchtern: „Auch nicht in den Freiſchulzen⸗ 
hof, Vater?“ > 

Fortſetzung folgt. 


Der Prolog, geſprochen von Herrn L. Schweizer aus 
Erdmannsdorf, bei dem Vocal; und Inſtrumental⸗Concert am 
28. Juli c., im Saale „zum Kronprinzen“, erſcheint noch im 
Laufe dieſer Woche in Druck, und iſt die Einnahme ebenfalls 
dent Beſten der verwundeten Krieger in den hieſigen Lazarethen 


ſtimmt, welchen auch die Netto: Einnahme aus dem Concert 


ſelbſt überwieſen worden. 


Landwirthſchaft. 


Der „Schleſiſchen landwirthſchaftl. Zig.“ entnehmen wir fol⸗ 
ie beachtenswerthen Aufſatz über die Anpflanzung von 

äumen an Chauſſeen und Gemeinde: Straßen: 

Es wird die Rüdfiht auf Nützlichkeit und Schönheit 
bei der Auswahl der Bäume für die Anpflanzung als maß: 
gebend bezeichnet. \ 

Man verwendet in Deutſchland meiſt Pappeln, Weiden, 
Birken, Akazien, Linden, Ebreſchen, W 
bäume zur Anlage von Alleen. Von Schönheit kann wohl 
bei Pappeln und Weiden nicht die Rede ſein. Auch iſt es be⸗ 
kannt, daß mehrere Pappelarten durch ihre weithin ſich aus⸗ 
treckenden Wurzeln die beiliegenden Aecker in einer bedeutenden 

eiſe ausſaugen, jo daß ein Streifen Acker von 1—2 Rulhen 
an dem Wege entlang ziemlich ertragslos bleibt. 

Die Pappel und auch die Weide führen noch den großen 
Nachthell mit ſich, daß fie eine Wohnſtätte unzähligen Unge⸗ 
ziefers ſind. Eine Legion von Raupen vegetirt auf ihnen, es 


anien und Obſte 


find zu nennen der Pappelſchwärmer, das Pfauenauge, ber 
Gabelſchwanz, die Gattungen Notadanta Lipanis, dann Acro- 
nycta, Tidonia ꝛc., ferner der Maikäfer, der Walker, mehrere 
Gattungen Blattkäfer ꝛc. ꝛc. 

In trockenen, warmen Jahren überfallen dieſe, auf den beiden 
genannten Baumarten erzengten Inſecten oft ganze Striche 
von Feldern und Gärten. 5 

Nützlicher und ſchöner ſind die Birken und Ebereſchen. Sie 
gedeihen überall leicht, da ſie mit geringem Boden und rauhem 
Klima füriteb nehmen. Die Ebereſche hat noch beſondere Vor⸗ 
füge. Ihre ſcharlachrothen Trauben ſtechen lebhaft gegen ihr 


. Idönes dunkles Grün ab. Wo die Ebereſche gezogen wird, 
da ſtellt ſi d auch der Krammetsvogel, ein geſuchter und gut 


bezahlter Braten, ein. Die Cbauſſeen des rauhen Eifelgebirges 
in Rheinpreußen ſind meiſt mit Ebereſchen bepflanzt. Die 
Ba“ werden jährlich verauktlonirt, um zu einem vortreff⸗ 
chen Branntwein verarbeitet zu werten. Auch gegen den 
Durchfall des Viehes werden fie mit Vorcheil angewendet. 
Die Akazie, Linde und Roßkaſtanie vereinigen in ſich Schön⸗ 
beit und Annehmlichkeit, die beiden lazteren auch Nützlichkeit. 


Die Akazie gedeiht auf ſandigem Boden ſchnell und vorzüglich, 
während die Linde und Roßkaſtanie ſchon N Auſprüche 


an den Boden wachen. Die Blüthe der Akazie und Roßka⸗ 
ſtanie iſt ein herrlicher Schmuck der Natur, während die der 
Linde wieder durch ihren lieblichen Duft und ihre medizinische 
Wirkung ibre Vorzüge hat. Namentlich geben die Blüthen 
biefer drei Bäume den Dienen reichen Stoff zu Honig und 
Wachs. Die Roßkaſtanie bietet aber durch den Gerbeſtoffgehalt 
ibrer Rinde und der Schale ihrer Früchte ſelbſt roch beſondere 
Vortheile. Letztere werden entweder als Viehfufter oder zur 
Branntwein breynerei benutzt. Als Viehfutter müſſen fie vor: 


her von der Schale befreit und ihnen der Bitterftoff durch 


Kochen mit Holzaſche (Pottaſche) entzogen werden. Pferde, 


Schweine und Schafe Treffen die fo bereiteten, durch ihren 


großen Stärke: und Schleimgebalt ſehr nahrhaften Früchte 
gern. Auch zur Klelſterfabrikation hat man in jüngſter Bit 
die Früchte verwendet. 

Den Nutzen der Obſtbäume haben wir oftmals Gelegenheit 
genommen zu beſprechen und empfehlen dieſelben auf das An⸗ 
3 auch zur Anpflanzung auf Wegen. Die Obſt⸗ 

äume bieten nicht allein durch die Pracht ihrer Blüthen, zum 
Theil auch durch ihren Wuchs einen angenehmen Anblick dar, 
ſondern fie liefern auch bei guter Pflege einen ſehr hohen Er⸗ 
rag. Wir wollen hierbei nur an dasjenige erinnern, was 
wir in dieſer Beziehung ſchon früher geſagt baben und nur 
noch auf die Schluß worte der „Schleſ. landw. Ztg.“ verweiſen, 
welche unſere Angaben über die Vortheile des Obſtbaues be- 
ſtätigen. Nach derfelben haben Gemeir den am Aheine oft eine 
170 iche Einnahme von 20,000 Thler. aus dem Ertrage der 
Obſtbäume an den Wegen. 


— — — 


Ein Friedenswerk in kriegeriſcher Zeit. 

Die neuerbaute katholiſche Kirche zu Friedland in Sch. 
ermangelte noch einer Hauptzierde, einer Orgel. Bei der 
Armuth der durch den Kirchenbau ohnehin jebt in Anſpruch 
genommenen Gemeinde, wäre an eine Abhülfe dleſes Bedürf⸗ 


niſſes fo bald nicht zu denken geweſen, hätte ſich nicht in der 


Perſen des Herrn Bleichermeiſter Knittel daſelbſt eine opfer⸗ 
willige Seele gefunden, welche in wahrhaft großartiger Welfe 
ſeiner Kirche eine Orgel im Werth von 2000 rtl. geſchenkt hätte. 

Herr Orgelbauer Schlag aus Schweidnitz, der mit der 
Ausführung des Baues betraut war, hat in bekannter ſolider 
Weiſe ſeine Aufgabe gelöſt. Es macht nicht nur das Werk 
in ſeiner Geſammtheit einen mächtigen Eindruck, ſondern es 


NE 


iſt durch einen Reichthum ſchöner zum Soloſpiel vorzüglich 
geeigneter Stimmen (ich nenne nur Gambe 8“ und Trompet 8 
im Hauptwerk u. Salicet 8“ u. Portunalflaut 8“ im Oberwerk 
8 das Menſchenherz in frommer Andacht zu Gott zu 
erheben. 


O ferwillis 
Zwick. 
— 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 18. Juli bis 24. Juli. 

Hr. Graf v. Roedern, Major a D. a. Glogau. — Hr. Liſchkt, 
Pfarrer a, Gr.⸗Kauer. — Hr. Simon, Gaſtwirth a. Naum 
durg a. Q. — Hr. Franke, Töpfermſtr. daher. — Hr. Schwen⸗ 
derling, Erzyr eſter a. Ziegnis. — Hr. A. Schultze, Kaufm. . 
Breslau. — Frau A. G. Rath v. Leipziger a. Glogau. — Hr 
Sachs, Fabrikbeſ. 4. Lomniß. — Hr. H. Fränkel, Kaufm., b. 
Fam. a. Berlin. — Hr. A. Zadek, Kfm., n. Fräul. Schweſter 
a, New. Orleans. are Schärf a Rankau. — Hr. Kron⸗ 
beim, Handelsm., a. Budzin. — Hr. v. pale, Rittergutsbeſ., 1. 
Frau a. Papitz. — Hr. Matz, Poſt⸗Sekr., n. Fam. a. Breslau ⸗ 
— Hr. Seiler, Kfm. a. Görlitz. — Hr. E. Müller a Oels. — 
Verw. Frau Kfm. Großmann a. Namslau. — Hr. Neumann, 
Rechnungsrath, u. Fam. a. Berlin. — Hr. Weitze, Lehrer, m. 

au a. Guhrau. — Hr. Uhſe, G. Aſſeſſor a. Lüben. — Hr 
Wende, Brauereibeſ. a. Langenöls. — Frau Fr. Hülſe 4. 
Bunzlau. — Frau Dr. Sachs daher. — Hr. Queva a. Berlin. 
— Hr. Otto n. Begl. a. Lüben. — Frau Kfm. Glogauer 1. 
2 Töchtern a. Falkenberg. — Hr. Knichler a. Namsſau. — 
Hr. Noack u. Tochter a. Berlin. — Fräul. Närger a. Fürſten“ 
Br — Frau Ban: Steinwender a. Görlitz. — Hr. Jacobs, 

nieroff. a. Halbeiſtadt. — Hr. Pohl, Sergeant a. Poſen. — 
Hr. Jahn, Gaſtwirih a. Frankfurt a. O. — Hr. Dr. Schulze, 
Gymn. Lehrer, u. Frou a. Breslau, — Frau Hoferichter 9 
Johned orf. — Hans Schleſinger a. Breslau. — Fräul. C. 
wenberg n. Bed. a. Berlin. — Hr. R. Müller, Kfm., daher. 
— Hr. Giebe⸗Richter, desgl., n. Sohn a. Liegnſtz. — Ver, 
Fran Kfm. Gerlach, n Frau Tochter u. Enkel a. Bunzlau. — 
Hr. Kittel, Lehrer a. Breslau. — Hr. 1 uth, Rechnungs“ 
rath o. Liegnitz. — 8 Dr. Nitzſche n. achter a. Grünberg, 
— Hr. Herzog, A. G. Referendar a. Brſeg. Verw. Fr 
Rittergutsb. Hettn er a. Hainau. — Fräul. Nagel, daher. — 9 
Leuck rt a. Bunzlau — Hr. Ritter, Tapezierer a. Schweldnſ 
— Hr. Schenk, G. Actuar, m. Zobten a. B. — 
Schröder, Stat. Aſſiſt. d. N. M. Eiſenbahn a. Cöpenid. 
8 Kloſe a, Berlin. — Frau Brendel a. Voigtsdorf. — 

chäfer a. Friedersdorf. — 
Garde⸗Reg. a. Königgrätz. 


—— 


— 


2 
2 


am. a. 


bl. 
Hr. Stoltefuß, Feldwebel vom 


zes 


ä ——̃ ̃ — Un 
Angeſegenbeften 


Familien 


6951. Todes Anzeige. 

Es hat dem Unerforſchlichen nach ſeinem R efall 
unſere beiven lieben Kinder aus unſerm dee 1 
Max Alfred Bruno, geberen den 15. Mai, geſtorben 
20. Juli 1866, Minna Emilie Hedwig, geboren den 1 
April 1865, geſtorben den 27. Juli 1866. 

Dieſe Trauerkunde widmen wir allen unſern Verwand 
und Freunden, und halten uns ihrer Theilnahme verſichert. 

Friedeberg a. Q., den 28. Juli 1866. 

Drechslermeiſter O. Kratzert nebſt Frau 


9904. 


| 


5 
1 


Das am 28. Juli c. 8 
Peinrich Alt, in dem 


FRE an Ei ee 


Ableben meines Sohnes Carl 
offnungsvollen Alter von 12 Jahren 
Mon. 24 Tagen, zeigt entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an 

7019. Hirſchberg. Erneftine Alt. 


6966, Todes: Anzeige 
ach kurzem aber ſchweren Leiden verſchled am 25. d. M. 
Nach ku ber ſch Leid ſchled W. d. M 


Abends 12 Ubr unſer geliebter Vater, Schwiegervater und 


oßvater, der Sattlermitr. Benjamin Walter, in einem 
lter von 83 Jahren; was hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 
einen vielen Bekannten und Freunden tiefbetrübt anzeigen: 
Janer, den 26. Juli 1866. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


6061 Todes : Anzeige. 

Heut früh ½ Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchweren 
Leiden unſer geliebter Gatte u. Vater, der evangel. Lehrer 
Herr Johann Gottlieb Jäkel, 
in dem Alter von 61 Jabren 7 Monaten und 23 Tagen. 

Um ſtille Theilnahme bittend, denachrichtigen wir hier: 
von tiefbetrübt alle entfernten Verwandten, Freunde und 
Collegen anſtatt beſonderer Anzeige. 

Langneundorf, Kr. Löwenberg, den 29. Juli 1868. 

Ottili⸗ Jäkel geb. Beyer, als trauernde Witwe. 
Nobert Jäkel, als einziger tieftrauernder Sohn. 


Todes Anzeige. 

Verwandten und Freunden die ſchmerzliche Anzeige, daß am 
28. Juni c., in der Schlacht bei Skalitz in Böbmen, unſer 
geliebter älteſter Sohn und Bruder, der Junggeſell 
Ferdinand Kuhn, 

Gefreiter in der 6. Compagnie des Königs⸗Greradier⸗Regiments 
No. 7, in dem jugendlichen Alter von 21 J. 10 M. 27 T, 


den Heldentod mit Gott für König und Vaterland geſtorben 


it — Die bange Klage um Dich, Du Theurer, und heiße 
bränen der Wehmuth werden noch lange nicht ſchweigen und 
unvergeßlich wirſt Du, Vollendeter, uns bleiben. 


Doch Dich rief Gott zum Lohne, 
Nach hartem Kampf und Streit, 
Reicht Dir die Siegeskrone, 
Von Laſt und Noth befreit. 
Dort von des Himmels Höhen 
Blickſt Du auf uns herab. 

Wir ſoll'n Lich wiederſehen, 
Wenn uns auch deckt das Grab. 


Alt⸗Weisbach, den 28. Juli 1866. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Thrünen der Wehmuth und des Schmerzes 
auf das Grab unſeres ſo früh vollendeten unvergeßlichen 
geliebten theueren Bruders, des Grenadiers 


Wilhelm Feige aus Arnsdorf. 


Er ſtarb in Folge der Verwundung nach der Schlacht 
6974. 2 Eralis am 9, Zult 100 u 


Geliebter Bruder ruh' in Gottes ang 
So früh umftehen wir Dein ſtilles Grab; 
Du warſt ein treuer Bruder uns hienieden, 
Den uns der gute Gott zur Freude gab. 


* 


Dich rief die Pflicht zu Preußens tapfern Fahnen 
Budi a Oo für König und ed, 2 
Doch ach, die Deinen konnten es nicht ahnen, 
Daß Du verwundet in des Feindes Land. 


Doch ach, ſo plötzlich kam die Schreckenskunde, 

Vom Schlachtfeld brachte man Dich krank zurück! 

Es nahte bald die herbe Todesſtunde, 

Sie raubte Deiner Eltern Hoffnungsalüd! 

Nun biſt Du heimgegangen in das Land des . 
Wo's keine Trennung, keinen Kampf mehr giebt; 

Doch wir ſtehn W an Deinem Grabe, 

Wir haben ja fo innig Dich geliebt! 


O! nimm den Dank für Deine treue Liebe! 

Du warſt fo gut; Du warſt ein braver Sohn; 

Für uns ift nun das Leben gar jo trübe, 

Da Du für immer unſerm Kreis entflohn; 

Die Mutter weint — der Vater kann's nicht faſſen, 
Weil Alle wir geliebet Dich ſo ſehr, 

Wir fteh'n an Deinem Grabe weinend und verlaſſen, 
Wo Du gewaltet — iſt's jetzt ſtill und leer! — 


O! ſend' uns Troſt von Deines Himmels Höhen! 
Allgütiger, genadenreicher Gott! 

Dort, wo wir einſt den Bruder wiederſehen, 
Nach dieſes Erdenlebens Gram und Noth! 

O., Herr ſenk Tröſtung in der Eltern Herzen! 
Die dieſer Schickſale ſchlag darnieder beugt, 
Erleicht're ihnen dieſe Trennungsſchmerzen, 

Bis ſie mit uns dem Bruder dort vereint! 


Die tiefbetrübten Geſchwiſter: 
Emma Conrad, Herrmann Feige. Pauline Kahl, 
geb. Feige. 


geb. Feige. 
rdinand Conrad, Gottfried Kahl, 
* als Schwager. als Scene 


Wehmüthige Erinnerung 


6943. am Jahrestage 


unferes Freundfchaftsbundes. = 


Ihr, meine beſten Freunde! 


Guſtav Wenzel 
nd 


Herrmann Schäfer, 5 


ahnt Ihr in Eurem ſchönen Jenſeits, 
daß ich nur wünſche, bald wieder in unſern 

feftgefnüpften Bund eintreten zu konnen! 
Euch, tiefbetrübten Eltern meiner beiden 
unvergeßlichen Freunde, rufe ich von dem 
fernen Schlachtfelde zu: Stellet Euer Klagen 
und Trauern ein, denn wir werden in einer 


kurzen Weile uns in dem ſchonen Jenſeils alle 
Ein guter Freund. 


bald wiederfinden! 


* 


* 


Geweihet 
unſerm heißgeliebten Bruder und Schwager, 
dem Müllermeiſter 


Joh. Heinrich Auguſt Tilgner 


zu Tſchirnitz bei Jauer, 
welcher den 28. Juni c. zwiſchen Joſephſtadt und Nachod 


6945. 


ſchwer verwundet wurde und den 11. Juli zu Reiner z ſtarb. 


Der Köni rief, und Alle, Alle kamen, 
Die Waffen muthig in der Hand; 

Er rief auch Dich, Du zogſt in Gottes Namen 
52 Kampf hinaus für's Vaterland. 

Wohl mußteſt Du Kind, Gattin, Freunde meiden, 

Und manche heiße Thräne floß beim Scheiden; 
Doch willig folgteſt Du der heil'gen Pflicht, 
Hin, wo der Tod die blut ' gen Kränze bricht. 

Wie ſtrahlte Dir jo mild des Lebens Sonne, 
Welch reiches Glück war Dir erblüht! 

Ein holdes Kind war Deine Freud’ und Wonne, 
Kein Mißton ſtörte Dein Gemüth. 


1 Der Gattin Liebe weihte ſtets Dein Streben, 


Sie webte Himmels roſen in Dein Leben; 
So ſtandſt Du da geachtet und geliebt, — 
Wie bald, wie bald iſt all' dies Glück zerfticht ! 


Nebſt Deinem Bruder zogſt Du aus zum Streſte; 
Das vielgetreue Mukterherz 

Gab Euch den Mutter⸗Segen zum Geleite, 
Ach, unter Kummer, Weh und Schmerz. 

Vereinſamt ſah ſie Euch von hinnen ziehen, 

Sah naſſen Aug's des Alters Freude fliehen, 
Und nur die ſüße Hoffnung blieb zurück: 
Der Sieger⸗Heimzug bringt uns neues Glück. 


Ach, dieſer Troſt iſt nun dahingeſchwunden! — 
Du kämpfteſt kühn in ernſter Schlacht, 
Es floß Dein Blut aus brennend heißen Wunden, 
Und hülflos Iagft Du Tag und Nacht. 
Dein junges Leben mit den Blüthen allen, 
Es iſt für König, Vaterland gefallen; 
Dich ſchmückt ein nimmerwelker Siegeskranz, 
Und um Dein Sterben ſtrahlet Himmelsglanz. 


Des blutumfloſſnen Herzens letztes Sehnen, 
Der Gattin haft Du's zugewandt; 

Den letzten Gruß der Lippen, unter Thränen 
Haft Du der Mutter ihn gefandt. 

Dein Auge brach, fern von den lieben Deinen, 


Am . Grabe konnten ſie noch weinen, 


n 
er Heimath fern ruht friedlich Dein Gebein, 
Da werden Engel ſtete Hüter ſein. 


Euch tröſte Gott, die Ihr dahingegeben 
In blut'gen Tod, mit Weh und Ach, 
Das reiche Glück, das für ein ganzes Leben 
Euch zu beſeligen verſprach. 
Wir denken Dein! Wills Gott, bald wird erblühen 
Des Segens Frucht aus blut'gen Kampfesmüben, 
Dann prangt Dein Name auch im Siegerglanz, 
Und Deine Urne ſchmückt der Eichenkranz. 


Ulbersdorf bei Goldberg, den 1. Auguſt 1866. 
’ Gottlieb Scholz, Bauergutsbeſitzer. 
Pauline Scholz "geb, Tilgner. 
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6960. Mach 
an unſeren früh verblichenen, unvergeßlichen Sohn u. Bruder, 


1 mand Siebelt, 
beim Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7. Schwer verwun⸗ 
det in der Schlacht bei Skalitz den 28. Juni, ſeinen Wun⸗ 
den erlegen in Reinerz am 13. Juli, in dem blühenden 
Alter von 21 Jahren 6 Monaten. 


Der König rief: Auf! Auf! zum Streit, 
Kommt, Preußens Söhne, zu den Fahnen, 
Macht Euch zu blut'gem Kampf bereit, 
Auf! ebnet Euch die Siegesbahnen. 

Der Feind iſt da, es gilt ihn zu befiegen. 
Gleich Euren Vätern, haltet tapfer Stand; 
Kämpft auch wie ſie in früh'ren Kriegen 
Mit Gott für König und Vaterland! 


Da root Du aus zum heil'gen Streite, 

Wohl ſchlug in Deiner Bruſt ein tapfer Herz. 
Der Mutter Segen gab Dir das Geleite, 
All' unſ're Bitten gingen himmelwärts, 

O Vater, über'n Sternen droben, 

Erhalt' ihn uns, führ ihn geſund zurück; 
Beſchütz ibn an des Kampfes Toben, 
Erleich're ihm das ſchwere Kriegsgeſchick. 

Voll Schmerz die Bruſt, das Aug' voll Thränen, 
Reicht Dein Bruder Dir die treue Hand, e 
O! könnt ich Dich dereinſt als Sieger krönen, 
Wenn ge Du kämſt in's theure Vaterland. 
Zieb bin, gleich tauſend and rer Krieger. 
Dich ſchülze Gott im heil gen blut gen Streit; 
Kehr'ſt Du zurück als Ruhmegekrönter Sieger, 
Dann danke ihm in alle Ewigkeit! — 


Doch alles Flehen, alles heiße Bitten, 

Es war umſonſt, Gott hat Dein Ziel geſteckt; 
Bei Slalitz haft Du mit geſtritten, 

Gleich Tauſenden das blut'ge Feld bedeckt; 
Verwundet durch des Feindes Waffen, 

Voll Schmerz die Bruſt in fremdem Land. 
Ach keine Lind'rung konnte ſchaffen 

Der treuen Mutter, der Geſchwiſter Hand. 


Wohin Dein Aug’ im herben Schmerz auch blickte, | 
Fremd war ja Alles, Alles um Dich IR 0 
Nicht Mutter, Schweſter war's, die dich erquickte; i 
Ach! unſer Schmerz iſt groß, wir ſeh'n Dich nimmermebr. 
Du ruh'ſt ja nun in fremder, blut'ger Erde, 
1 iſt der Hügel, der ie deckt; 
icht füblſt Du mehr des Kriegs Beſchwerde, 
Du ſchläfſt auch dort, bis Dich Dein Heiland weckt. 
Ein Troſt allein iſt uns geblieben, 
Gleich Tauſenden auch unſ're Thräne fließt, 
Auch vieie unſ'rer Theuren, Lieben — 


zu fremder Erd ein Grab umſchließt. 

u gingſt dem Vater nach, o ruhe ſanft! 

Er ruh't bei uns, Du ruh'ſt uns fern; 

Doch wer den Tod im heil gen Kampfe fand, 

Ruhtt auch in fremder Erde in der Hand des Herrn. 


Langneundorf, den 18. Juli 1866. 
Die trauernde Mutter u. Geſchwiſter. 


Zum Andenken 
ſeres geliebten Sohnes und Bruders, des Stellenbeſitzers 


Wilhelm Hofemeiſter 

ius Langhelwigsdorf bei Bolkenhain. 
E ſtarb am 15. Juli d. J. in Folge einer in der Schlacht 
Nachod erhaltenen Schußwunde in den Fuß, darauf erfolgter 


putation, und anderer Verletzung an der Bruſt im Lazareth 
einerz in dem Alter von 27 Jahren 5 Monaten 10 Tagen. 


Ach, welch ein Seelenſchmerz ward uns beſchieden, 
Als der geliebte, theure Sohn und Bruder ſtarb, 
Nach beißem Kampfe, fern von ſeinen Lieben 
Die blut ge Siegespalme ſich erwarb! 
O theurer Wilbelm, könnten wir umſtehen 5 
Dein fernes, frühes Grab, das Dein Gebein umſchließt, 
Wir wollten es umkränzen und durch Flehen 

as Herz erleichtern, das in Thränen ſich ergießt. 
Moch da dies nicht kann geſcheh'n, jo blicken 

ir thränenſchwer in Demuth himmelan! 
Schauen ſehnend, hoffend auf zu Gott und [Han 
Ibm Bitten zur Erhörung in dem großen Schmerz! 

Gott und Vater, laß uns nicht verzagen, 

enn Du hienieden führſt auf rauber, dunkler Bahn! 
Laß gläubig uns vielmehr als Chriſten ſagen: 
„Was Deine Weisheit thut, iſt immer wohlgethan.“ 
Du aber, Vielgeliebter! leb in Wonne 

it Deiner Siegespalme in der böhern Welt! 
Eluſt ſchaun auch wir mit Dir die ewige Sonne, 
Wenn dort des Glaubens Dunkel vor dem Schauen fällt. 


| Die tranernden Hinterbliebenen. 

PTT 
Literariſches. 

Bi C. W. J. Krahn in Hirſchberg iſt zu haben: 

Lorbeerkraͤnze. Der Frauen Waffen. Am 


Grabe der Todten. 
Drei Lieder aus der Gegenwart. 


Herausgegeben 2 
zum Beſten für Preußens verwundete Krieger. 
Preis 1 Sgr. 


RC Iluſtrirte Kriegsberichte, 


vielen getreuen Abbildungen. Das Heft 1 Sgr. bei 
A. Waldow in Hirſchberg. 


e Sonnt ö 
. den 5. Auguſt evangel. lutberiſche Predigt 
OR Hrn. Baftor Fengler zu Heriſchdorf. Der Vorſtand. 


a 5 Sgr., zur Lotterie zum Beſten 
Dose, — und krenrer Krieger, 
Anftaltet von dem Buchhändler Herrn Plahn 
Jauer, find zu haben in der Exped. des Boten. 


12. Für die vielen an mich nach Landeshut zur Austhei: 
Ng überſandten Gaben ſage ich allen edlen Gebern und Ge: 
im Namen der Verwundeten hiermit den herz lichſten 
Keck von A 
Oberſtlieut. z. D. und Johanniter⸗Rechts ritter. 


A ER 


7013. Das am 28. Juli 1866 veranſtaltete Concert zum 
Beſten der verwundeten Krieger erzielte eine Brutto⸗Einnahme 
von 62 rtl. 3 ſgr. 9 Pf., wovon nach 1 der Koſten (im 
Betrage von 14 rtl. 1 far. 3 pf.) 48 rtl. 2 ſgr. 6 pf. Netto: 
Einnahme zu beſagtem Zwecke verwendet werden. 


Oscar Schmoll. 
Die Richtigkeit vorſtehender Angabe beſcheinigt hiermit 
Harrer. 


6380. 15 rtl. 5 ſgr., von Dienstmädchen eingefammelte 
Spenden für Verwundete, haben wir Hrn. Landrath v. Gräve⸗ 
nitz übergeben, wofür wir herzlich danken. 

Die Dienſtmädchen bei Hrn. Banquier Schleſinger. 


6933. Bekanntmachung. g ö 

Bei der bieſigen Realſchule erſter Ordnung iſt der Wieder⸗ 
beginn der Lectionen nach den Ferien auf Montag den 13. 
Auguſt d. J. feſtgeſetzt. f l 

Zur Aufnahme neuer Schüler wird Herr Director Dr. Ya: 
niſch in den letzten drei Ferientagen während der Vormittags: 
ſtunden im feiner Dienſtwobnung bereit fein, 

Landeshut, den 26. Juli 1866. 

Das Curatorium der Realſchule. Marzahn. 


Kmtlicht end zertpat: Anzeigen. 


An Unterſtützungen für die Familien der hieſigen zum Dienſt 
einberufenen Landwehrmänner und Reſerviſten ſind ferner ein⸗ 
gegangen: Von Hrn. Paſtor em. Britt 3 ril., Hr. Gymnaſial⸗ 
Ober: Lehrer Dr. Haacke 1 ril., Hr. Conrector Krügermann 
Irtl., Frl. P. Krügermann 20 ſgr., Frl. L. Krügermann 5 ſg., 
Hr. Gymn.⸗Lebrer 
I rtl., überbaupt 315 rtl. 24 fer. 3 pf. 

Hirſchberd, den 30. Juli 1866. 

Der Magiſtrat. Vogt. 
5548. Aufforderung. \ 

Ueber den Nachlaß des am 2. Juni 1865 zu Johannisthal 
verſtorbenen Oekonom Chriſtian Gottlieb Nieſiler iſt das 
erbſchaftliche enden e n eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum II. September 
7 5 einſchließlich bei uns ſchriftlich oer zu Protokoll anzumelden. 

er 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Die Erb⸗ 
ſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß ſie 
ſich wegen ihrer Befriedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller re Na angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaßmaſſe mit Ausſchluß aller 
ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des 5 e de l. findet nach Ver⸗ 
handlung der Sache in der auf den 11. October 1866, Vor: 
mittags 11 Uhr, in unſerem Sitzungszimmer anberaumten 
öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Schönau, den 15. Mai 1866. 

Königl. Kreis: Gerichts: Deputation. gez. Pflug. 


7022. Bekanntmachung. 
Der für hieſige Stadt zum 6., 7. u. 8. Auguit c. angeſetzte 
Kram: und Viehmarkt wird der gegenwärtigen Zeitver⸗ 
hältniſſe wegen aufgehoben. 
L den 26. Juli 1866 
er 


feine Anmeldung ſchriftlich einreſcht, hat zugleich eine 


Magiſtrat. Die Polizei⸗Verwaltung. a 8 g 
PR", 


üllee I rtl., Hr. Gymn.⸗ Lehrer Nowad 


958 


4 


e ee eee 


* 


Aufforderung der Konkursgläubiger 

wenn nachträglich eine zweite Anmeldungsfriſt 

feſtgeſetzt wird. 

In dem Konkurſe über das Vermö zen des Handelsmanns 
Nichard Pokor ny zu Landeskut iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 1. September 1866 einſchließlich 
ſeſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mö⸗ 
en bereit3 rechtshängig fein, oder nicht, mit dem dafür ver: 
angten Vorrechte bis zu dem gedachten Taze bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 21. Juni 
ö 1866 5 zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
kunden i 

auf den 8. September 1866, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kemmiſſar, Herin Kreistichter Moſchner, in Zer- 
mins zimmer No. 3, im Nebengebäude auf dem Hofe des alten 
Kreisgerichtsgebäudes, unſers Geſchäſtslokales anberaumt, und 


werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 


Gläubiger aufgefordert, welche ire Forderungen innerhalb ei⸗ 
ner der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab: 
ſchrift derſelben und ibrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſ rem Amtsbezirke ſei⸗ 
nen Wohnſitz kat, wuß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hisfigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

berechtigten auswärzigen Bevollmäck tigten beſtellen und zu den 

Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntschaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Wittig, Lüke und Speck 
zu Sachwaltera vor eſchlagen. 6954. 


Landes hut, den 20. Juli 1836. 
Könialiches Kreis- Gericht. 1. Abtheilung. 


6870. R 
0 Bekanntmachung. 

Der diesjährige Auguſt⸗Jahrmarkt wird zu ven ſeſtge⸗ 
festen Tagen am 13. und 14. Auauſt hier abgehalten. 

Diejenigen Mark fieranten, welche dſeſen Jabrmarkt zu be: 
ſuchen geneigt ſind und die Aufſtellung einer Bude wünſchen, 
werden hiermit veranlaßt, dies dem Stadtkämmerer Elsner 
hier bis zum 31. d. M. ſchriftlich portofrei mitzuthe len. 

Greiffenberg, den 23. Yuli 1866. 

Der Magiſtrat. 


5359. Nothwendiger ANZ 25 
Kreis: Gericht zu Striegau. 5 
Das rem Friedrich Korneffel unter Nr. 43 der Strie⸗ 
gauer Vorſtadt belegene Gerberei⸗Grundſtück, abgeſchätzt auf 
3666 rtl. 5 ſgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und De: 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 7. September 1866, Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Herrn Kreis richter Orth mann an ordentlicher Gr: 
richtsſtelle im Zimmer Nr. 17 ſubbaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
b nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
0 digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Striegau, den 4. Mai 1866. 
Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


Auktionen. i 
17025. Freitag den 3. Auguſt werden nach Beendi ung 

der gerichtlichen Auction noch 2 neue Nungenwagen, ein 
| Einſpanner und rin Zweilpänner, meiftbletend ort&erichtlich 
% verkauft. Schiefer den 29. Juli 1866. 


r 


MN 


. 
5 


Schäfer, Gerichtsſcholz. 


6907. 


L 

Aukti o ut u, 
Donuerſtag den 2. Auguſt c., von früh 9 U 
ſollen in En Haule, innere Schildauerſtraße No. 9, 
bels, als: Kleiderſchränke, Tiſche, Stühle u. Hau 
geräthe, Wein, Rum, Cigarren, Kleidungs 

chnittwaaren, ein Schlaf⸗Sopha und viele an 
Sachen verſteigert werden. Cuers, Auct.⸗Comm. 


15 Auktion. 


Dounerſteg den 16. Anguſt c., von früh 9 uhr 

ſollen im hieſigen gerichtlichen Auctions⸗Locale: 
Nähmaſchine, tarirt 70 rtl., und 

120 Flaſchen diverſe Weine 

gegen Baarzablung öffentlich verſteigert werden. 

Schmiedeberg, den 23. Juli 1866. 
Der gerichtliche Mere en 
e m m 


6962. Freitag den 3. Auguſt werde ich mein Winterke 

in Zillerthal früh von 10 Uhr ab an Ort und Stelle mei 

bieten d verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich dazu einfinden. 
Friedeberg a. Q., den 29. Juli 1866. W. Caspar⸗ 


6941. Im Auftrage der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Komm! 
ſion zu Lähn werden Freitag den 3. Anguft, von Vol 
mittags 9 Uhr au, in der Scholtiſei zu Schiefer eine Pat 
tie Feuerholz, 82 Stück Zweiſpitzen, 19 Stück große u. klein 
Pirle, gute Meubles, Bilder, Uhren, Kleidungsücke, Porzela 
ein ſteinerner Waſſertrog, 21 Stück glatte Steinplatten, 11 & 
Heu, ein neues Sommerhaus, 2 Ziegen, 3 Gänſe und ve 
ſchiedener Hausrath öffentlich meiſtbietend verkauft. Kaufluſtibe 
werden eingeladen durch das Ortsgericht 


Zu verpachten. 
6997. Das zu meinem in Warmbrunn gelegenen Hauſe gebb 
tige Hinterhaus iſt von Michaeli d. J. ab anderweitig 


verpachten. Verw. Kaufwann Liedel geb. Rei in» 
8 im Juli 1866. x 8 


Milch-Pacht. 


Das Dom. Nieder: Adelsdorf bei Hainau beabſichlich 
die Milch von 40-50 Kühen zu verpachten. Tüchtige Milch 
pächter können ſich kei dem Wirthſchafts⸗Amt melden. 3 


ge »eker- Berpachtung. 
Von dem v Kramftafchen Gute Nr. 400 
zu Schmiedeberg ſollen circa 15 Morg. guten 
Ackerland in vier Parzellen auf vier hint 
einander folgende Jahre an den Meiſtbieten 
den verpachtet werden, wozu für den 5. A 
guſt, Nach m. 5 Uhr, hiermit ein Term 
an. Ort und Stelle anberaumt wird, 
F. Mattis, pr. G. v. Kramſta. 


94 0. Bekanntmachung. | 
ch bin Willens, meinen Kramladen in Straßberg an MÜ 
bödmiſchen Grenze zu verpachten. Pachtluſtige erfahren ® 
Nähere beim Eigenthümer Karl Gottfried Hirt 
Straßberg, den 27. Juli 1869. 


5 


f 


— 


7. 2 
| Die Ja 
guſt c., von Nachmittags 2 bis 5 Uhr, im bieji- 
Gerichtskretſcham anderweitig auf 6 Jahre an den Meiſt⸗ 
enden verpachtet werden. Pachtluftige wer den hierzu ſreund⸗ 
2 eingeladen. 

trecken bach, den 28. Juli 1866. 
Das Ortsgericht. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Eine Reſtauration mit Garten, 
haſſiver Kegelbahn und Saal bin ich 
Krankheitshalber willens zu verkaufen oder 
iu verpachten. Näheres bei mir ſelbſt. 
Striegau. R. Felix, Reſtaurateur. 


Dankſa gungen. 

5 Für die vielfachen Beweiſe von Theilrahme, die uns 
Äbrend der Krankheit und bei der Beerdigung unſcres gu⸗ 
u Vaters, Bruders und Onkels, des Bäckermeiſters Herrn 

zehrſig, zu Theil wurden, jagen wir unſern tiefgefühlte⸗ 


ank. 
Hirſch berg, den 28. Juli 1860. 
8 Die Hinterbliebenen. 
bade. Dank ſagung! g 
Alen Denen, welche ſich bei der Beerdigung meines om 
8 ſten vor. Mis. dahingeſchiedenen Vaters, des Gold: und 
wülberarbeiters Altenberger zu Greiffenberg, jo hülfeleiſtend 
ud theilnehmend gezeigt haben, meinen innigſten Dank. 
10 ott möge mir, meinen perſönlichen Dank abſtatten zu 
Onnen, helfen. i 
Skalitz in Ungarn, den 22. Juli 1866. 
Bruno Altenberger, N 
Sergeant und Bataillonsſchreiber im Föſilier⸗Bataillon 
Aten Niederſchl. Inf.⸗Regiments No. 47. 


* Be 
gemeldeten Hypothel⸗Gläubigern volle Sicherſtellung gewährt. 
Greiffenberg, den 1. Auguſt 18656. 


Schle ſiſche 


6908. 


EN 


Sr 


Proſpecte und Antrags: Formulare find b 


Landeshut, den 24. Juli 1866. 


Rr 
e 
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dbdieſigem Gemeird:: Territorium u den 3. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft in Breslau. 
Gewährleiſtungs-Capital: Drei Millionen Thaler preuß. Cour. 


1 Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und in Dörfern auf Gebäud, wie anf deren 
Inhalt, ebenſo auch auf Erndte in Schobern oder Diemen zu feſten, möglichſt billigen Prämien. a 
i Verſicherungen auf 5—7 Jahre werden weſentliche Vortheile bewilligt; bei Gebäude⸗Verſicherungen wird den an⸗ 


demſelben bei der Verſicherungsnahme jede zu wünſchende Auskun 


N j NETTER: 
gr 5 


7009. Innige Dankſagung. 

Aus unſerem tieren Schmerz über den Verluſt unſeres gu⸗ 
ten Gatten und Vaters, des Gaſtwirths Ferdinand Lannte, 
erwüchſt die Frucht des Troſtes, der uns durch warme Theil⸗ 
nahme entgegengetragen worden, und die des Dankes, mit dem 
wir Tenjenigen gegenübertreten, die am Krankenbett und in 
der Scheideſtunde unſer Leid getheilt, und durch die zadlreiche 
freundliche Leichenbegleitung und gürige Stellung der Trauer⸗ 
Equipagen der Achtung Zoll und der Freundſchaft Gefühl 
dem Verewigten an den Tag gelegt zaben. Mögen Sie Alle 
in ſchweren Stunden das finden, was uns ſo wohl gethan! 

Hirſchberg, den 27. Juli 1866. 

Die Hinterbliebenen. 


Dank! 


7017. Bei der am 25. d. M. erfolgten Beerdigung unſeres 
theuern Sohnes u. Bruders, des Junggeſellen Aug. Schmidt, 
geweſener Füſilier beim Königl. Preußiſchen Infanterſe⸗Regt⸗ 
ment Nr. 47, welcher bei Nachod verwundet wurde und am 
22 Juli im Elternhauſe zu Steinſeiffen ſtarb, ſind auch uns 


vielfache Beweiſe der Liede und Freundſchaft gegeben worden, 


wofür wir hiermit unſern ergebenſten Dank abſtatten. Ins⸗ 
beſondere danken wir Sr. Hochehrwürden, Hru. Paſtor Beſ⸗ 
ſert in Arnsdorf, für die an uns gerichteter, erhebenden 
Troſtesworte und für anderweitige Theilgahme; desgleichen der 
zieben Jugend aus Steinſeiſfen für eine freiwillige Sammlung 
zu den Begräbnißkoſten, ſowie allen Denjenigen, welche in ir⸗ 


gend einer Weiſe bei der Begräknißfeicrlichkeit ſich theilnehmend 


gezeigt haben. Gott lobne es Allen! 
Steinſeiffen, den 20. Juli 1866. 


Carl Gottlieb Schmidt, 


Hausbeſitzer u. Schmiedemeiſter, nebſt Frau u. Familie. 


6932. Unſern herzlichſten Dank 
ſagen wir allen Denen, weiche unſern Sohn, den Musketier 
Heinrich Bürgel, der bei Nachod bleſſirt wurde, mit 
Liebesgaben jo reichlich beehrt baben. 

Schmiedeberg, den 25. Juli 1866. 
Schmiedemeiſter Bürgel und Frau. 


Proſpekte und Antragsformulare ſind bei dem unterzeichneten Agenten jederzeit unentgeldlich zu erhalten und wird 
don demſelben bei der Verſicherungsnabme jede zu wünſchende Auskunft oder Hülfleiſtung gern und bereitwillig ertheilt. 


Nichard Fiſcher sen. 


bereitwilligſt ertheilt. 


Robert Merker. 


7 0 2 8 
Feuer⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft in Breslau. 
Gewährleiftungs-Gapital: Drei Millionen Thaler preuß. Cour. 

5. Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem Lande auf bewegliche und un⸗ 
bewegliche Gegenſlände zu feſten, möglichſt billigen Prämien. Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre werden weſentliche Vor⸗ 
eile bewilligt; bei Gebäude⸗Verſicherungen wird den gehörig angemeldeten Hypolheken⸗Gläubigern volle Sicherſtellung gewährt. 

ei dem unterzeichneten Agenten aa gratis zu erhalten und wird von 


rn 1 


mit gutem Double ⸗Firniß ſtreiche 
Fußböden , 0 f 

6901. N. Schol, Maler. 
7016. Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich das Geſchäft 
meines verſtorbenen Vaters übergommen habe und vom 2. 
Auguſt an auf eigene Rechnung fortführen werde. 

Ich bitte, das meinem ſeligen Vater geſchenkte Vertrauen 
auf mich übertragen zu wollen. 

Hirſchberg, den 1. Fe 1868, 

Nudolph Wehrſig, Bäckermeiſter. 


Lotterie. 

Die Ziehung 2. Klasse 134. Königl. Klassen- 
Lotterie beginnt am 7. August. Renovation 
der Loose bis spätestens Freitag den 
3. August bei Verlust jeden Anrechts. 

Lampert, 


7020. Königl. Lotterie-Einnehmer, 
”. O. Hüger’s 
Atelier für künſtliehe Zähne. 


Görlitz, Kloſterſtraße 33, 1. Etage. 
Anfertigung ganzer Gebiſſe, ſowie einzelner Zähne nach neueſter 
Methode, Umarbeitungen und arg werden ſo ort effec⸗ 
tuirt. Für Zahnpatienten von außerhalb bin ich in Stand ge⸗ 
ſetzt, innerhalb 6 Stunden ein Zahnerſatzſtück herzuſtellen und 
e einzuſetzen. Sprechſtunden Vormittags von 9—12, 

achmittags von 3—6 Uhr. 


6950. Alle Nelkenkenner und Nelkenfreunde machen 
wir hierdurch auf die großartigen Nelkenaulagen des 
Kunſt⸗ und Ziergärtner Herrn Prophet zu Neukirch (Kr. 
Schönau) aufmerkſam. Mehrere Nelkenfreunde. 


6995. Alle Diejenigen, welche noch Forderungen an unſern 
verſtorbenen Vater, den Bäckermeiſter Wehrſig, haben ſoll⸗ 
ten, erſuchen wir, dieſelben ſofort, ſpäteſtens innerhalb 14 Ta⸗ 
gen geltend zu machen. Gleichzeitig fordern wir Diejenigen, 
welche noch Verpflichtungen gegen unfern Vater haben, bier: 
mit auf, denſelben nachzukommen, N innerhalb 14 Ta⸗ 
gen mit uns das Weitere zu verhandeln. 
Hirſchberg, den 28. Juli 1866. 
Georg Wehrſig. Nudolph Wehrſig. 


7024. Am 28. Juni c. habe ich den Häusler Carl Grande 
hierſ. im Wortſtreite einen Betrüger genannt; laut ſchiedsamt⸗ 
lichen Vergleichs nie ich dem p. Grande wegen dieſer Belei⸗ 
digung hiermit Abb Joſeph & ls, 

Schmottſeiffen, — So, Juli 1866. Hänslerſohn 


6928. Abbitte und 5 

Die dem hieſigen Freiſtellenbeſitzer und Gerichtsgeſchworenen 
Carl Opitz von uns unterzeichneten zugefügten ehrenpverletzen⸗ 
den Beleidigungen haben wir durch ſchiedsmanniſchen Vergleich 
und Abbitte heut zurückgenommen und erklären den Stellen⸗ 
Sedan, Carl Opitz für einen 151 und rechtſchaffenen 

Mann. Ober⸗Leipe, den 25. 

* ohanne Görlitz geb. Re — 5 

oſine Ulbrich geb. Seidel, 


4 Freihäuslerinnen. 


* 
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ö Kräü „Dr. BORCHARDTS * 
uter-Seife 
KRAUTER- 


in em "Päckchen à 6 Sgr. N 
e des Teints und erprobt 3 


9 Nutzen geeignet zu Bädern jeder Art, 


Dr. Suin de Boutemard’s 


ZAHM-PASTA 


in Y u. ½ Päckchen à 12 u. 6 Sgr. 4 
das billigste, bequemste u, zuverlässigste ET 
haltungs- u, Reinigungsmittel der Zähne und 


9 
0 
des Zahnfleisches. 
Prof. Dr. LINDES 
9 
N 


Vegetabilische Stangen-Pomade } 


a Originalstück 7½ 8 f 
erhöht den Glanz und die Elastizität der Haare ünd& 
eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel. 


Italienische Honig - Seife 


in Origin.-Päckchen ä 5 u. 2), Sgr. N 
als ein mildes, wirksames tägliches Wasch- 
mittel selbst für die zarteste Haut von Damen d. f 

Kindern angelegentlichst empfohlen, 


Apotheker Sperati’s 


„ Hartung's 


Chinarinden- Oel 


aus einer Abkochung der besten Chinarinde 
mit balsamischen Oelen, zur Conservirung | 


9 
| 
5 
N 
und Verschönerung der Haare. 
| 


(A 10 Sgr.) 


SUB Dr. Hartung’s 


8 Kräuter-Pomade, 


| 


f 
| 


aus anregenden, nahrhaften Säften und 
Pflanzen Ingredienzien, zur Wieder- 
erweckung und Belebung des 
Haarwuchses. 

(à 10 Sgr. ) N 

Unter Garantie der Aechtheit für Hirschberg “ 

zu den Fabrikpreisen vorräthig bei ] 


. Gebauer, (F. W. Diettrich’s Nachf.), 
sowie auch für Bolkenhain: (, Schubert, Bunzlau: Apoth- } 
Ed. Wolf, Frankenstein: C. Benedix, Freiburg: L. Ma- 
junke, Görlitz: Apoth. E. Staberow, Goldberg: W. Radisch, # 

= G. O. Raupbach, Jauer: H. W. Schubert, Landes- 


hut: E. Rudolph, Lauban: W. Meister & Noblling, Liegnita: 
Gust. Dumlich, Löwenberg: Carl Hoffmann, Marklissa: Emil 
Baumann j, Neurode: J. F. Wunsch, Nimptsch: C. H. Hoſrich- 
ter, Reichenbach: C. H. Dyhr, Salzbrunn: E. F. Horand . 
Schönau: Fr. Menzel, Schweidnitz: Ad. Greiflenberg, strie 
gau: C. E. Pollak, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, und 


in Warmbrunn bei C. E. Fritsch. 6944. 


0 


h 

. em hoben Adel und hochzuverehrenden Publikum hieſiger 
adt und Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich 

Forts als Maler etablitt habe. 

Alle in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten, als: das Auf⸗ 

Imen von Landſchaften in Aquarellmanier, Transparente 

Afeigneten Feſtlichkeiten, das Bronciren metallener Gegen: 
ide und vorzüglich das Vorzeichnen der Räſche 

allen Alphabeten der deutſchen Sprache u. ſ. w. werde ih 


Ich warne einen Jeden, meinem Manne Kartoffel- 
ne abzukaufen ohne meine Bewilligung. 
Frau Auſorge in Grunau. 


Ich warne biermit Jedermann, namentlich auch die 
Ken chankwirthe, meinem Ehemanne, dem Tiſchler 
uch mann, Geld zu borgen und ſpirituöſe Getränke 
E Bezahlung verabfolgen zu laſſen, indem derſelbe außer 
unde iſt zu bezahlen und ich etwa an wich ergehende For: 
gen zurückweiſen muß. 

Pürndorf, den 26. Juli 1866. 

Karoline Lachmann, geb. Hegenrieder. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
0 Eine kleine Gerberei iſt ſofert billig zu verkaufen. 
Näheres durch die Expedition des Boten. 


Ein großer, ſtarker Hund (Neufoundländer), 1 Jahr 
at alt, vorzüglicher Wächter, iſt verkäuflich. Franko⸗ 
en H. M. zimmt die Exped. des Boten zur Weiterbe⸗ 
ng an. 


| Tapeten und Mouleaur 


den allerneueſten Deſſins empfiehlt 
| Örf erg. Guſtav Wipperling, Tapezier. 


\ fiehlt fich einer freundlichen Beachtung. 


o 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Zweite Beilage zu Nr. 61 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
8 


6935. Thür- und Fenſterbeſchläge, Schlöffer, 
Drahtnägel, Draht ꝛc empfiehlt 

Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 

Eiſenhandlung am Markt u. d. Garnl. 


8 Saatrog 


Das Dominium Bersdorf, 
dieſes Jahr wieder 


Orig. Correns Stauden : Roggen, 
wie Orig. Spanifch. Doppel⸗Roggen. 


reis 10 rtl. pro Scheffel über höchſt? Breslauer Notiz am 
iin Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten. 


as Wirthſchaftsamt. 
Waſßerraben Semen 
Harpersdorf, im Aug. 1866. H. Menzel. 
Friſchen, reinen Himbeerſaft 
[6992] H. Mertin. 


empfiehlt 
ee Neue Matjes ⸗Heringe 
und beſte brabanter Sardellen 


empfing wieder und verkauft billiger Carl Vogt. 
6936. Für Böttcher! 
Bandeifen und Nieten offerirt 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
Eiſenhandlung am Markt u. d. Garnl. 


6697. Einen neuen leichten halbgedeckten Wagen, zum 
Ein⸗ und Bag er ai verkauft g 
Dietrich, Schmiedemeſſter in Schmiedeberg. 


6840. In Schreiber hau ſtehen bei den Glasmaler 
Hauptmann ſchen Erben zwei 7jährige Pferde (Rap⸗ 
pen) zum ſofortigen Verkauf. 


en. 


Jauer, verkauft auch 


Die Trinkhalle 


1 hieſigen Mineralwaſſer⸗Anſtalt an der Promenade, verbunden mit einem 


Eigarren⸗ und Tabak ⸗Geſchäft, 
Das Waſſer iſt ſtets friſch vom Eiſe. 
Toilette Seifen in 30 verſchiedenen Sorten, Pomaden, Haaröle, Ban⸗ 


Dline, echte Eau de Cologne, ſowie mehrere andere Parfümes mit ausgezeichneten 
ma's, aus der Fabrik von Gebr. Leder in Berlin, empfiehlt zu geneigter Abnahme 


L. Püchler an der Promenade. 


* * „ * X * We n — * 
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i 7010, 64 Gtr. altes gutes d Sch 
8 R 0 8 b aare Stroh liegen 75 Verkauf in eder bet Jeededern * 
empfiehlt in allen Sat ungen zu ſehr billigen Preiſen Nähere Auskunft giebt der Maler R. Peſchke i. Hirſchbe 

Hirſchberg. Guſtav Wipperling, Tapezier. Tauſ - oe ſuch e 
Neue Matjes⸗Heringe, à Stück 1 Sgr., 684. r „ER 2 
diesjährigen Himbeer: Sprup weiße Nieſewurzel | 
empfiehlt [7000] A. P. Menzel. kauft Eduard Bettaue 
6 


„, Saure Kirschen und Himbeeren | 
kauft in großen und kleinen Quantitäten und ahlt dafür die höchſſt 
fee. Ignatz Friedländer in Bunzlal 


? tage- 7007. Ein großes möblirtes Zimmer nebſt Alkove it! 
N Einkauf . rohen Ledern zu zeitge digſt zu vermiethen und gleich zu beziehen. r 


mäßen Preiſen bei C. Hirſchſtein, B. Hartig. Katho liſcher Ning, 
dunkle Burgſtraße No. 16. 6989. Stuben ſind zu vermielben Schügenſtr. Nr. 30, 4 
7014 2 neue Kartoffeln verkauſt Töpfer Friebe ö 
5 Saure Ki chen 6975. Ein Quartier von 4 Stuben nebſt nöthigem Beige 
‚ kaufen Gebrüder Caſſel in Hirſchberg. ift getheilt, auch im Ganzen bald zu verm. Hellergaſſe 


6930. Ein kleines Landhaus wird in Warmbrunn oder 6976. Eine große Stube nebſt Kammer und Holzſtall 
in deſſen nächſter Umgebung zu kaufen gewünſcht. Selbst. bald zu vermiethen. Rindfleiſch, Wildprethändieriß 
verkäufer wollen freundlich ihre Adreſſe und Bedingung unter 6988. Eine Wohnung mit Laden, Stallung und Remise 
Chiffre uu. II. Freiburg poste restante einſenden. zu vermiethen. Zu erfahren Pfortenthor No. 2. 


beten. 
i 8 werden verbeten 6983. Gin Dnariier von 5 Staben nebft Aubehö, auf 
Himbeeren und getrocknete Blaubeeren Zeauemite eingericktet, it fofort oder Michaeli zu vermidh 


Ki kauft zu den höchſten Preiſen 0 Burgthor No. N 
M. Friedlaender, Deſtillateur. 6863. Im Mr, 18 zu Bernbruna it ofen: ober vom 6 
. 27. i 1866. 6969. tober ab eine freundliche Wohnung, ehend aus Stube, 
5 Er 2 — 3 >= 5 d f kove, Küche und Kammer, zu vermiethen. 
6929. Ein Gütchen von — 250 Morgen ſucht ſofort 
* unter annehmbaren Bedingungen zu kaufen v. N. 99. 6924. Mieths. oder Kauf⸗Geſuch. 


Zum Oktober d. J. oder Oſtern 1867 wird in einem 
. Din f 5 ei 1 Auer u. Ga 
{ : zu miethen oder ein kl. neues Haus mit gleichen Räumen 
6982. Das ſeit 5 a = nr Brit Menzel be 3 ub Ba a A8 1e gen. Ang. d. Beil) 
wohnte Logis, beſtehend aus 3 Zimmern, heller Küche und Beding. abzugeben Der! eim Tiſchler Hartw 


Franco poste restante Breslau. 


nöſhigem Beigelaß, kann bald oder Term. Michaeli bezogen 
ee i C. G. Schüttrich. Berfonen linden Unterlommen 
6939. Die Parterre⸗Wohnung in meinem Haufe, nebſt Stallung 2 = 3 Schuhmachermeiſter 
0 zu 2 Pferden, iſt zum 1. Ockober d. J. zu vermiethen. finden Beſchäftigung mit Filzarbeit beim N 
C. Schwahn. 7008. Hutmachermelſter B. Hartig in Hirſchbeg 
6800. Auf der Berntenſtraße Nr. 3 iſt die erſte Etage, beſte 6973. Ein tüchtiger Sattler He, der die Wagen 
hend aus 7 Zimmern mit Bigelap und Garten, ganz oder Meubles⸗ Arbeit gut verfteht, dn fue e deim 
getheilt zu vermiethen. Sattler und Tapezierer Robert Kretſchme 
6979, Zwei freundlich möblirte Stuben find: zu vermiethen in Warmbrunn. 
r 7 6071. Ein Töpfergeſelle, Ofenarbeiter, u 
| Zu vermiethen geſucht von ieſelt in Schoͤnau 
b und ſofort oder vom 1. October a. c. ab zu beziehen: 7021. 4-6 tüchtige, in der Profeſſion geübte Stein 


1 herrſchaftliche Wohnung von 6 Zimmern, Küche, Gewölbe, F usdauernde Beſchäfti 5 
ſchönem Wäſchboden, Kamwer und ſonſtigem Beigelaß, Gar⸗ 55 55 orf, den 30. Jul 4869 a 
tenbenutzung ꝛc, und 1 Wohnung von 3 Zimmern, Gewölbe, E. Atzler, Steinbruch-Pächte 


? Küche, Gattendenugung x: Meine Schügenſtraße Nr. 1. 6981. Ein Kutſcher, der mit guten Sach en verſebel 4 


6994. Eine freundliche Stube mit Alkove iſt zu vermiethen kann fih zum a Antritt melden be * 
und bald zu beziehen bei A. Glatz, Hellergaſſe Nr 14. J. Timm, Maurer: und Zimmermeiſte 


N 


— 


6755. Ein junger Menſch im Alter von 18 bis 20 Jahren, 
der gewandt und lernbegierig ſein dürfte, wird als Haus⸗ 
hälter, durch Nachweis von gie Zeugniſſen, angenommen von 

N ebhard zu Hermsdorf u. K. 


8 Einen Vogt, 


welcher bereits als ſolcher gedient und darüber gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen bat, ſucht das Dom. Ober⸗Langenau. 


1 Kutſcher, 1 Scheuerwärter, 


1 Futtermann, 1 Pferdeknecht 
finden ſofort auf dem Dominium Mittel Falkenhain 
Dienſtes⸗Unter kommen. 6970. 


6998. Mehrere kräftige Arbeiter und Arbeitsburſchen 
finden dauernde Beſchäftigung in der Portland⸗Cement⸗ Fabrik 
und Dampfmaſchinen⸗Ziegelei von 2 

iftorins & Comp. ir Hirſchberg. 


6990. Ein ordentlicher zuverläſſiger Pferdekuecht und ein 
Hausknecht können ein Unterkommen finden bei 
Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


7001. Eine geſunde Am me wird geſucht. 
Näberes bei der Hebamme Jäger. 


——— k N — “.— . —— t—vt 
6959. Eine approb rie, mit guten Zeugniſſen verſehene, kräf⸗ 
7 Hebamme findet in dem Hebammen⸗Bezirk Greiffenſtein, 

ühlſeiffen, Neundorf u. Birkicht, Löwenberger Kr., baldiges 
Untertommen. 


6968. Eine erfahrene und . Kinderfrau, jedoch 
nur eine ſolche, fiudet bald oder zu Michaeli d. J. bei ſolider 
Behandlung ein gutes Unterkommen. Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen der Buchbinder G. Fiebig in Löwenberg. 


6762. Eine ältere Dame in Görlitz ſucht einen Diener, 
der außer der n Bohnern der Zimmer verſteht 
e 


& 


el. Bekenntniß. Da die Unterbringung einer Familie im 
Haufe nicht möglich iſt, fo muß der Diener unverhekratbet fein. 
Lohn bei freier Station u. Lioree 60 rl. p. a. Die Wäſche 
muß ſich der Diener beſorgen. Adreſſen unter v. S. poste 
restante Görlitz ſind frankirt einzuſenden. 


6861. Ein Küchenmädchen, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
kann ſich zum ſofortigen Antritt oder zu Michaeli bei mir 
melden. Baronin v. Tſchammer geb. v. Schütz. 


6985. Ein Mädchen für Alles ſucht zum ſofortigen Antritt 
Harpersdorf, den 1. Auguſt 1866. R. 5. Menzel. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6938. Ein Mühlen⸗Werkführer, welcher gelernter Bäcker 
(Bädermeifter), noch in Condition, Militär ⸗ frei, ſucht bis 
15. Auguſt c. als Werkführer in einer Müble, oder als 
Bäckermeiſter neue Stellung. Franko Adreſſen I. E. 
nimmt die Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. 


7015. Ein im Rechnungs⸗ und Schreibfache gewandter Mann, 
in mittlern Jahren, militairfrei, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht ein baldiges Engagement. Gefällige Offerten werden 
erbeten unter Chiffre C. W. Fiſchbach bei Schildau. 


gehrlings Geſuche 
6841. Einen Lehrling ſucht Büttner, Meſſerſchmiedmſtr. 


jez 
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6764. Gin gefunber fräftiger Knabe, Gobn nue Gitern, 


womöglich nicht unter 15 Jahren, findet als Lehrling beim 
Forſtfach Unterkommen. Franko⸗Adreſſen II. II. nimmt 
die Exped. d. Boten zur Weiterbeförderung an. 8 | 
6811. Einen Lehrling nimmt an d f 

Lud. Stahlberg, Gelbgießer in Hirſchberg. 
6993. Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei 


Hugo Mertin, Conditor und Pfefferküchler. 5 


6865. Einen Lehrling nimmt an : 
J. Scholz, Bäckermeiſter in Warmbrunn. 


6972. Ein Knabe, welcher Luft hat, die Schmiedeprofef: 
ſion zu erlernen, findet ſogleich ein Unterkommen bei 
A. Weinhold jun. Schmiedemeiſter. 
Liegnitz, Breslauer Straße Nr. 25. 


Einen Lehrling Walter n ee 8 


wo 


®@elpvertlebder. 


6942. 300 Thlr. Mündelgeld find durch die Ortsgerichte 
in Wernersdorf auszuleihen. 6 EN 


Gefunden. 9 

6931. Ein kaſtanienbrauner, flockhäriger Vorſtehhund J 
fih zu mir gefunden. Verlierer kann denſelben ſofort 
gegen Bezahlung der Inſertionsgebübren und Futterkoſten 
bei mir abholen. f 

Seitendorf bei Keiſchdorf, den 26. Juli 1866. ß 

Franz Kloſe, Stellbeſitzer in No. 45. 


6987. Ein zugelaufener Hund, ſchwarz mit weißer Kehle, 

eine Art Pudel, kann gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 

und Futterkoſten abgeholt werden deim cu 
Obſthändler W. Hain in Hirfchberg, Butterlaube. 


7003. Ein ſchwarzer, flodhaariger Hund bat ſich eingefunden 
und kann Eigenthümer denſelben gegen Erſtattung der Koſten 
zurückerhalten Hälterhäuſer Nr. 18. 3 


> 


Pe "RA 


Abhanden gekommen. 


6953. Ein meſſingnes, mit rothem Tuch gefüttertes und noch N 
ungranirtes Hundehalsband tft abhanden gekommen. Der 
] 


4 


jetzige Inhaber wird erſucht, ſelbiges gegen Belohnung abzu⸗ 
geben bei P. Kaspar, Goldarbeiter. 


Verloren. Y 
7023. Einen kleinen ſchwarzen Bonnenfchirn wolle Finder a 
* 


* 


in der Expedition des Boten abgeben. 


fer] 


948. Verloren, 2 Bücher, 2 
links am Waldwege zwiſchen Hirſchberg und Boberröhr dorf. 
Abzug. gegen Bel. in der Leihbibl. von Opitz in Hirſchberg. ö 


7004. Ein rother Kettenhund mit weißer Kehle, auf den 
Namen Banco hörend, iſt mir entlaufen. Abgeber emp int 

an zemeſſene Belohnung. 
Hirſchberg den 30. Juli 1868. — 
Carl Seifert. Gaſthof zu den 3 Roſen. 


Be 
Raupach, Groß⸗Schäfer. er 


Op 


Br 8 "pi NN N — 
75 Gin ladung en. 

e Gruner's Felſenkeller. 

5 Mittwoch den 1. Auguſt: 


19 


großes Nachm.⸗ u. Abend⸗Concert, 


unter gütiger und freundlicher Mitwirkung des Hirſch⸗ 


berger Männer-Gefangvereind und mehrerer auswär- 
tiger Herren Sänger, unter Leitun 


des Koͤniglichen 
Muſikdirektor Hrn. Tſchirch. 
Zwei Drittel der Netto⸗Einnahme ſind zum Beſten der hinter⸗ 


bliebenen Familien der in's Feld gerückten Landwehrmänner 


beſtimmt. Entree à Perſon 5 for., ohne der Wohl: 


thätigkeit zu fi 


etzen. 
nfang 5 Uhr Nachnilags. 
Zum Schluß: Bengaliſche Beleuchtung. 
f J. Elger, Muſikdirektor. 


7005. Von heut Abend ab giebt es wieder Kartoffeln mit 
blauer Pelle, Heringe bei 


. Mon-Jean, 
noch immer auf der Adlerburg. 


Von heute ab ſind täglich gute Sorten Pell⸗Kar⸗ 


7011. 


1358 — J 
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Gallerie in Warmbrunn. 


Donnerftag den 2. Auguft 1866 
Grosses Concert 


der Bademuſik⸗ Kapelle. 
Anfang Nachmittag 3 - 
Wozu ergebenft be 9 
7018. Herrmann Scholtz. 


6958. Einem hochzuverehrenden reiſenden Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich nach erfolgter Rückkehr meinen Gaſt⸗ 
hof „zur Burg“ von Sonntag den 29. Juli ab wieder 
eröffnet habe. Indem ich denſelben beſtens empfehle, bitte ich 
leichzeitig um gütigen Beſuch und verſichere, daß es mein 

eſtreben ſein wird, durch ſtets gute Speiſen und Getränke, 
ſo wie reelle und billige Bedienung alle mich freundlichſt Be⸗ 
ehrenden in jeder Weite zufrieden zu ftellen. 

Greiffenberg i. / Schl. den 30. Juli 1866. A. Spohn. 


Getreide: Markt: Preife 
Jauer, den 28. Juli 1266, 


toffeln auf der Drachenburg zu bekommen; ute Heri 15 Gerſte ] Hafer 

y —— . — ſiets halten er 85 e. 8 15287 1 1 1 . — 

7009. Donnerſtag den 2. Auguſt ladet zum 25 = 1 — 5 — 

0 N artoffelfeſt 2-10 A7 — 

ergebenſt ein G. Springer im Schilfkretſcham. Winter⸗Raps der Scheffel 6 ril., 5 rtl. 20 ſgr., 5 rtl. 5 fer. 

Ir — ——— —. — — — — nn nn = — — — 0-0 

x Breslauer Börfe vom 28. Juli 1866. Amtliche Notirungen. 
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werden kann. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. f 
der Bote x. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen 
5 paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
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